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Sachverhailt

Die Stadt Uster (ibermittelte dem Amt fiir Abfall, Wasser, Energie und Luft (AWEL) fol-
gende Unterlagen zur Beurteilung und Festlegung: Unterlagen zur Festlegung des Gewas-
serraums am Aabach (offentliches Gewasser Nr. 6000) und Unterlagen zur Festlegung des
Verzichts auf die Gewéasserraumfestlegung am Ober- und Unterwasserkanal der Wasser-
rechtsanlage Nr. 42 Bezirk Uster.

Der Entwurf der Unterlagen fur die Gewasserraumfestiegung wurde vom AWEL im Sinne
von § 15 b der Verordnung (iber den Hochwasserschutz und die Wasserbaupolizei vom
14. Oktober 1992 (HWSchV) vorgepriift (Schreiben des AWEL zuhanden der Stadt Uster
vom 26. April 2019).

Die Antrége der kantonalen Fachstellen gemass dem Vorprifungsbericht sind in den nun
vorliegenden Akten berucksichtigt.

Die Unterlagen der Gewésserraumfestiegung lagen vom 8. Mai 2020 bis 7. Juli 2020 6f-
fentlich auf. Wahrend dieser Frist konnte jedermann zum Entwurf Einwendungen erheben
(§ 15 c Abs. 3 HWSchV). Es ist keine Einwendung gegen die Gewasserraumfestlegung er-
hoben worden.

Erwagungen
A. Formelie Priifung
Die massgebenden Unterlagen sind vollsténdig.
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B. Materielle Priifung

§ 15 a HWSchV bestimmt, dass Planungstréger der Baudirektion im Rahmen von nut-
zungsplanerischen Verfahren beantragen kénnen, den Gewasserraum im Sinne von

Art. 41a und 41b der Gewasserschutzverordnung vom 28. Oktober 1998 (GSchV) festzule-
gen.

Im Rahmen des privaten Gestaltungsplans «Schliiffi — Nord» wird entlang des Aabachs, 6f-
fentliches Gewdsser Nr. 6000, der Gewadsserraum festgelegt. Im Rahmen des privaten Ge-
staltungsplans «Schiliiffi — Nord» soll zudem entlang des Ober- und Unterwasserkanals der
Wasserrechtsanlage Nr. 42 Bezirk Uster auf die Festlegung des Gewésserraums verzichtet
werden.

Das Gewasserschutzgesetz vom 24. Januar 1991 (GSchG; SR 814.20) definiert in Art. 36a
den Begriff Gewasserraum als den Raum, den oberirdische Gewésser bendtigen, um fol-
gende Funktionen gewahrleisten zu konnen:

a. die natlirlichen Funktionen der Gewaésser;
b. den Schutz vor Hochwasser;

c. die Gewdassernutzung.

Gestitzt auf die Ausflihrungsbestimmungen (Art. 41a ff. GSchV) ist zu prifen, ob der vor-
liegende Vorschlag fur die Festlegung des Gewdsserraums in diesem Sinne rechtmassig
und zweckmdassig ist.

Da es sich beim Wasserrechtskanal um ein kiinstliches Gewasser handelt und im techni-
schen Bericht in Kap. 4.1.2 nachvollziehbar und ausreichend aufgezeigt ist, dass keine
iiberwiegenden Interessen (insbesondere die natiirlichen Funktionen des Gewdssers, der
Schutz vor Hochwasser und die Gewassernutzung) entgegenstehen, kann in diesem Fall
gestitzt auf Art. 41a Abs. 5 lit. ¢ GSchV auf die Festlegung des Gewasserraums fiir den
Ober- und Unterwasserkanal der Wasserrechtsanlage Nr. 42 Bezirk Uster verzichtet wer-
den.

Da sich der massgebende Abschnitt des Aabachs nicht-in einem Schutzgebiet geméss

Art. 41a Abs. 1 GSchV befindet, ist der minimale Gewésserraum geméss Art. 41a Abs. 2
GSchV zu ermitteln. Fiir die Bestimmung des erforderlichen Gewésserraums sind in Gebie-
ten gemass Art. 41a Abs. 2 GSchV bei Fliessgewassern mit einer natlrlichen Gerinnesoh-
lenbreite von mehr als 15 m kantonale Vorgaben massgebend. Flr den Aabach liegt ein
entsprechendes kantonales Fachgutachten («Raumbedarf Kantonaler Gewiasser Zirich:
Aabach Uster», Hunziker, Zam & Partner AG, Juni 2015) vor, welches fir diesen Gewas-
serabschnitt eine natiirliche Gerinnesohlenbreite von 16 m und einen minimalen Gewéasser-
raum von 46 m Breite aufzeigt. Geméass Art. 41a Abs. 2 GSchV betrégt der minimale Ge-
wisserraum des Aabachs somit 46 m.

In einem nachsten Schritt ist zu priifen, ob der Gewasserraum erh6ht werden muss, damit
er die Funktionen gemass Art 36a GSchG erfillen kann.
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Gemaéss Gefahrenkarte vom 20. Dezember 2011 liegt im Gestaltungsplangebiet eine ge-
ringe Gefahrdung bis Restgefahrdung durch Hochwasser vor (gelber und gelb-weisser Be-
reich). Mittels Querprofilen im technischen Bericht (Kapitel 4.2.1 sowie Anhénge 7 und 8)
wird nachgewiesen, dass ein 100-jahrliches Hochwasserereignis (HQuo0) inklusive Freibord
innerhalb des beantragten Gewéasserraums abgeleitet, sowie — zumindest auf einer Seite
des Aabachs — ein 3 m breiter harizontaler Streifen fiir die Zuganglichkeit zum Gewésser
fur den Gewasserunterhalt angeordnet werden kann. Eine Vergrosserung des minimalen
Gewdésserraums aus Grlinden des Hochwasserschutzes ist folglich nicht erforderlich.

Im Gestaltungsplangebiet befindet sich der Aabach in einem stark beeintréchtigten bis
kiinstlich-naturfremden Zustand (Gewasser-Okomorphologie) und weist einen mittleren Re-
vitalisierungsnutzen auf (kantonale Revitalisierungsplanung). Im kantonalen Richtplan und
in der kantonalen Revitalisierungsplanung ist zudem ein 15 m langer Abschnitt des Aab-
achs am dstlichen Rand des Gestaltungsplanperimeters als prioritér zu revitalisierender
Gewésserabschnitt verzeichnet, Dies bedeutet, dass im Zeitraum 2015 bis 2035 eine Revi-
talisierung durch den Kanton Zlrich vorgesehen ist. Im technischen Bericht wird in Kapitel
4.2.2 nachvollziehbar und plausibel dargelegt (mit Bezugnahme auf die kantonale Revitali-
sierungsplanung), dass eine Vergrosserung des minimalen Gewasserraums aus Grunden
der Gewisserrevitalisierung beziehungsweise zur Gewahrleistung der natirlichen Funktio-
nen nicht erforderlich ist. - :

Im technischen Bericht wird in Kapitel 4.2.4 nachvollziehbar und plausibel dargelegt, dass
eine Vergrdsserung des minimalen Gewasserraums aus Grinden der Gewéassernutzung
nicht erforderlich ist.

Gemdss Art. 41a Abs. 4 GSchV kann der Gewésserraum in dicht liberbauten Gebieten den
baulichen Gegebenheiten angepasst werden. Trotz der Ndhe zum Stadtrand und trotz des
angrenzenden Waldstreifens kann der Bereich des Aabachs beim Gestaltungsplangebiet
Schiiiffi — Nord knapp als «dicht Uberbaut» angesehen werden. Die Kriterien fir ein dicht
Uiberbautes Gebiet sind im vorliegenden Fall erflillt, denn unter anderem handelt es sich um
ein bereits weitgehend mit Bauten und Anlagen Uiberstelltes Gebiet und ein grosser Teil
des Gebiets liegt in einer Zone mit hoher Ausniitzung (Industriezone 14). Um Unklarheiten
zu vermeiden, weisen wir darauf hin, dass Anhang 6 («Beurteilung dicht tGberbaut / nicht
dicht Uberbaut») und Anhang 5 («Abschnittsweise Dokumentation der Interessen "Inven-
tare" mit Substanzschutz») zum Technischen Bericht weder vom AWEL erstellt noch von
diesem in Auftrag gegeben wurden.

Auf der norddstlichen Uferseite des Aabachs wurde der Abschluss des Gewasserraums
wie von den kantonalen Fachstellen beantragt stellenweise auf die Grundstiicksgrenzen
gelegt. Diese Harmonisierung ist zweckmaéssig und die sich daraus ergebende untergeord-
nete Unterschreitung des minimalen Gewéasserraums unerheblich. Entgegen der Aussage
in Kapitel 4.3.3'und in Anhang 2 des. technischen Berichts besteht nordéstlich des Aabachs
eine Gewésserabstandslinie (lediglich im 6stlichsten 20 m langen Abschnitt der Gewéasser-
raumfestlegung). Eine Harmonisierung des Gewésserraums mit dieser (ausserhalb des
symmetrisch angeordneten minimalen Gewésserraums liegenden) Gewésserabstandslinie
ist jedoch nicht erforderlich. Es ware unverhaltnismassig, die Gewasserraum-Linie entlang
der Fassade des bestehenden Geb&udes auf Grundstiick Kat.-Nr. C2459 zu fiihren. Ferner
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ist in diesem Abschnitt auf der nordéstlichen Uferseite der minimale Gewasserraum (bei
symmetrischer Anordnung) eingehalten und ausreichend.

Die vorgesehene Reduktion des minimalen Gewasserraums auf der siidwestlichen (linken)
Uferseite des Aabachs berticksichtigt die Anforderungen aus dem Vorprifungsbericht vom
26. April 2019 ausreichend. Die Reduktion beriicksichtigt die historische Siedlungsstruktur
und deren Bezug zum Gewasser. Weiter orientiert sich die Reduktion an der langfristigen
Gewahrleistung eines hochwassersicheren und zugleich méglichst naturnah ausgebauten
Zustands des Aabachs. Aufgrund der Querprofil-Betrachtung (Anhang 8 im technischen
Bericht) zeigte sich, dass mit dem vorgesehenen Gewasserraum derjenige Raumbedarf
eingehalten wird, der langfristig zur Ableitung von Hochwasser notwendig ist. Somit kann
ein reduzierter Gewdsserraum ausgeschieden werden.

Aufgrund der vorgesehenen Reduktion des Gewasserraums wurde eine Interessensabwa-
gung vorgenommen. Diese ist im Technischen Bericht in Kapitel 4.4 aufgefihrt. Die erfolgte
Interessensabwéagung wird als nachvollziehbar und ausreichend begriindet erachtet; es lie-
gen besondere Verhéaltnisse vor, welche eine Reduktion des Gewasserraums begriinden.
Die vorliegenden Interessen werden als Giberwiegend beurteilt: Das offentliche Interesse
bezglich der historischen Bausubstanz (Gewéhrleistung Denkmalschutz) und das private
Interesse an der Uberbaubarkeit der Grundstiicke. Die Reduktion des Gewéasserraums ist
somit gerechtfertigt.

Der Gewasserraum von je nach Abschnitt ca. 34 m bis 38 m Breite wird damit als ausrei-
chend erachtet.

Fruchtfolgeflachen sind von der Gewasserraumfestlegung nicht betroffen.

C. Ergebnis
Die Festlegung des Gewésserraumes am Aabach, offentliches Gewasser Nr. 6000, kann
zusammenfassend als rechtmassig, zweckméassig und angemessen beurteilt werden.

Der Verzicht auf die Gewésserraumfestlegung am Ober- und Unterwasserkanal der Was-
serrechtsanlage Nr. 42 Bezirk Uster kann zusammenfassend als rechtmdassig, zweckmés-
sig und angemessen beurteilt werden.

Fir die Publikation (vgl. untenstehendes Dispositiv, Ziff. 11l.) kann der Text gemass Beilage
verwendet werden.

Die rechtskraftigen Gewésserrdume werden vom AWEL in einem Ubersichtsplan darge-
stellt (§ 15 n HWSchV). Aufgrund des Bundesgesetzes vom 5. Oktober 2007 Uber Geoin-
formation (GeolG; SR 510.62) und seinen Ausfiihrungsbestimmungen muissen die Daten
im Geografischen Informationssystem des Kantons Ziirich (GIS-ZH) erfasst und mit Hilfe
des GIS-Browsers der Offentlichkeit zur Verfiigung gestellt werden.
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Die Baudirektion verfiigt:

I,

Der Gewasserraum wird am Aabach, offentliches Gewésser Nr. 6000, im Rahmen des
privaten Gestaltungsplans «Schliiffi — Nord», Stadt Uster, im Sinne von Art. 41a
GSchV festgelegt.

Der Verzicht auf die Gewasserraumfestlegung wird am Ober- und Unterwasserkanal
der Wasserrechtsanlage Nr. 42, Bezirk Uster, im Sinne von Art. 41a GSchV im Rah-
men des privaten Gestaltungsplans «Schliiffi — Nord», Stadt Uster, festgelegt:

Fur die Festlegung des Gewasserraums im Rahmen des privaten Gestaltungsplans
«Schliiffi — Nord» werden die nachfolgenden Gebilhren festgesetzt und mit separater
Rechnung erhoben. Die Geblihr wird den Planungstrégern des privaten Gestaltungs-
plans in Rechnung gestellt (Rechnungs- und Zustelladresse: Topik Partner AG, Zelt-
weg 26, 8032 Zirich).

Staatsgeblhr AWEL/PG Fr. 411.60

(Konto 8500 / 4210 0 00000/ 104181 / 85273.75.002)
Ausfertigungsgebihr AWEL  Fr. 120.00

{Konto 8500 / 4210 0 00000 / 104181 / 85277.71.000)

Total Fr. 531.60

Die Stadt Uster wird eingeladen,

- diese Verfligung zusammen mit der Genehmigung des privaten Gestaltungsplans
«Schliiffi — Nord» Offentlich bekannt zu machen und &ffentlich aufzulegen (§ 15 i
Abs. 2 HWSchV), '

- nach Rechtskraft des Gestaltungsplans und der Festlegung des Gewésserraums
das AWEL durch die Zustellung einer Rechtskraftbescheinigung dariiber zu infor-
mieren.

Gegen diese Verfiigung kann innert 30 Tagen, von der Verdffentlichung an gerechnet,
beim Baurekursgericht, Postfach, 8090 Ziirich, schriftlich Rekurs eingereicht werden.
Die in dreifacher Ausfilhrung einzureichende Rekursschrift muss einen Antrag und
dessen Begriindung enthalten. Die angefochtene Verfligung ist beizulegen. Die ange-
rufenen Beweismittel sind genau zu bezeichnen und soweit méglich beizulegen. Mate-
rielle und formelle Entscheide der Rekursinstanz sind kostenpflichtig; die Kosten hat
die im Verfahren unterliegende Partei zu tragen.

Mitteilung an

a) das Amt fur Raumentwicklung (ARE), Georg Milller; ‘

b) (Versand durch ARE): die Stadt Uster, Stadtplanung, Oberlandstrasse 82, Post-
fach, 8610 Uster, fir sich und zuhanden der Grundeigentiimer des privaten Gestal-
tungsplans «Schliiffi — Nord» (unter Beilage von 3 Dossiers und des Publikations-
textes);
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c) das Generalsekretariat der Baudirektion (elektronisch an gs-stab@bd.zh.ch);

d) die Volkswirtschaftsdirektion, Amt fur Mobilitat, Stab, llaria Ghezzi (elektronisch);

e) das Amt fiir Landschaft und Natur (ALN), Strategie, Koordination & Recht (elektro-
nisch an aln@bd.zh.ch);

f) das Amt fiir Landschaft und Natur (ALN), Abteilung Wald, Samuel Wegmann (elekt-
ronisch);

g) das Amt fiir Landschaft und Natur (ALN), Fachstelle Naturschutz, Hanspeter
Tschanz (elektronisch);

h) das AWEL, Abteilung Gewasserschutz, Peter Wolfensberger (elekironisch};

i) das AWEL, Abteilung Wasserbau, Sandra Lingel (elektronisch);

j) das AWEL, Abteilung Wasserbau, Hans-Peter Misteli (elektronisch);

k) das AWEL, Abteilung Wasserbau, Petra Stiehl (elektronisch);

I) das AWEL, Abteilung Wasserbau, Ruedi Karrer (elektronisch);

m)das AWEL, Abteilung Wasserbau, Max Dornbierer (elektronisch);

n) das AWEL, Abteilung Wasserbau, Benjamin Pliss (elektronisch); -

o) das AWEL, Abteilung Wasserbau, Eileen Keller (elektronisch) (zur Fakturierung ab
18. September 2023).

Im Auftrag der Baudirektion:

Christoph Zemp
Amtschef

19, Juli 2023
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3.0 30.06.2022 Aktualisierung Plangrundlagen, Stand Genehmigungsverfahren
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ZUSAMMENFASSUNG

Fur das Areal des Kleinwasserkraftwerks Schliiffi am Aabach in Uster wird ein neuer, privater
Gestaltungsplan erarbeitet. Dabei ist der Gewdasserraum ausschlaggebend flr die Festlegung
des Baubereiches.

Am Aabach ist fir die flachendeckende Gewadsserraumausscheidung der Kanton Zirich zu-
standig. Dieser wird ab Sommer 2018 mit den Planungen beginnen. Mit der definitiven Fest-
legung des Gewadsserraums kann frihestens im Frihjahr 2020 gerechnet werden.

Aufgrund der Dringlichkeit der Planung im Areal Schliiffi mdchten die Planungstrager die
Festlegung des Gewasserraums vorziehen und eigenstandig bearbeiten. Dazu ist eine Festle-
gung im nutzungsplanerischen Verfahren gemass Planungs- und Baugesetz notwendig.

Fir den Aabach in Uster existiert ein Fachgutachten des Ingenieurbliros Hunziker, Zarn &
Partner AG vom Juni 2015 zur Bestimmung des Raumbedarfs. Im November 2015 wurde zu-
dem durch die Planwerkstadt AG ein Pilotprojekt zur Gewdsserraumausscheidung am Aabach
in Uster durchgefihrt.

Auf der Basis dieser beiden Grundlagen konnte die Festlegung des Gewdsserraums des Aab-
achs im Abschnitt Schliiffi erfolgen. Im vorliegenden Bericht sind die durchgeflihrten Schritte
aufgeflihrt und die Herleitung zur Ausscheidung des Gewdsserraums dokumentiert.

Aabach

Der minimale Gewasserraum von 46 m Breite muss weder aus Grinden des Hochwasser-
schutzes, des Revitalisierungspotentials, des Natur- und Landschaftsschutzes noch der Ge-
wassernutzung (inkl. Erholungsnutzung) vergrdssert werden.

Aufgrund der topographischen Situation und den angrenzenden Nutzungen ist eine asymmet-
rische Anordnung des Gewdasserraums nicht zweckmassig.

Auf der rechten Uferseite darf die minimale Gewasserraumbreite nicht reduziert werden, da-
mit die 6kologische Funktion des Gewadssers als Lebensraum und Vernetzungselement wahr-
genommen werden kann.

Auf der linken Uferseite ist jedoch - insbesondere unter Berilicksichtigung der historischen
Siedlungsstruktur und deren Beziehung zum Gewasser - eine Anpassung des Gewdasserraums
an die baulichen Gegebenheiten mdglich.

Linksseitig wurde die Gewasserraumgrenze auf eine Grundstiicksgrenze und/oder auf beste-
hende Gebaudefassaden gelegt.

Wasserrechtskanal

Beim Ober- und Unterwasserkanal der Wasserrechtsanlage Nr. g0042 Bezirk Uster kann auf
die Festlegung des Gewdsserraums verzichtet werden.
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1.1

1.2

1.3

1.4

EINLEITUNG

Ausgangslage

Fur das Areal des Kleinwasserkraftwerks Schliiffi am Aabach in Uster wird seit 2018 ein neu-
er, privater Gestaltungsplan erarbeitet. Dabei ist der Gewasserraum ausschlaggebend fir die
Festlegung des Baubereiches.

Am Aabach ist fiir die flachendeckende Gewadsserraumausscheidung der Kanton Zirich zu-
standig. Zum Zeitpunkt der Auftragsvergabe war frihestens im Frihjahr 2020 mit einer defi-
nitiven Festlegung des Gewasserraums am Aabach zu rechnen. Gemass kantonalem WebGIS
ist aktuell im Juni 2022 der Gewdasserraum am Aabach in Uster noch nicht definitiv ausge-
schieden.

Aufgrund der Dringlichkeit der Planung im Areal Schliiffi mdchten die Planungstrager die
Festlegung des Gewadsserraums vorziehen und eigenstandig bearbeiten. Dazu ist eine Festle-
gung im nutzungsplanerischen Verfahren gemass PBG notwendig.

Nach Ruckfrage beim Amt flr Wasser, Abfall, Energie und Luft (AWEL) des Kantons Zlrich
wurde bestdtigt, dass dieses Vorgehen mdglich und zielfihrend ist.

Die Topik Partner AG hat am 4.5.2018 der Niederer + Pozzi Umwelt AG den Auftrag zur Fest-
legung des Gewasserraums im betroffenen Abschnitt erteilt.

Gesetzliche Grundlage

Gewadsserschutzgesetz (GSchG, SR 814.20):

Gemadss Art. 36a Abs. 1 des Gewasserschutzgesetzes vom 24. Januar 1991 (GSchG) legen
die Kantone nach Anhérung der betroffenen Kreise den Raumbedarf der oberirdischen Ge-
wasser fest, der fir die Gewahrleistung folgender Funktionen erforderlich ist (Gewdsser-
raum):

a. die natirlichen Funktionen der Gewasser;
b. den Schutz vor Hochwasser;
c. die Gewassernutzung.

Antrag auf Festlegung des Gewdasserraum

§ 15 a HWSchV bestimmt, dass Planungstrdager der Baudirektion im Rahmen von nutzungs-
planerischen Verfahren beantragen kdénnen, den Gewasserraum im Sinne von Art. 41a und
41b GSchV der Gewdsserschutzverordnung vom 28. Oktober 1998 (GSchV) festzulegen.

Im Rahmen des Gestaltungsplanverfahrens privater Gestaltungsplan Schliiffi — Nord soll ent-
lang des Aabachs in Uster, 6ffentliches Gewasser Nr. 6000 (inkl. Wasserrechtsanlage, Was-
serrechtsnummer g0042), der Gewasserraum ausgeschieden werden.

Die Planungstrager beantragen der Baudirektion, gestitzt auf § 15 a Abs. 1 HWSchV den
Gewdsserraum im Rahmen des Gestaltungsplanverfahrens privater Gestaltungsplan Schliiffi -
Nord nach Art. 41 a GSchV festzulegen.

Projektperimeter

Der Projektperimeter beinhaltet das Areal Schliiffi. Wie nachfolgend aufgezeigt wird, soll der
Gewdsserraum am Aabach im Bereich zwischen den beiden Briicken der Hohle-Gasse und
des Schlyffiwegs festgelegt werden.
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Abbildung 1: Situation Areal Schliiffi (roter Kreis) und Abschnitt flir die Gewédsserraumfest-
legung (blauer Pfeil)
Grundlage: Amtliche Vermessung geméass kant. WebGIS

Stucki

Verfahrensablauf

Es erfolgt eine Festlegung im nutzungsplanerischen Verfahren gemass dem kantonalen Pla-
nungs- und Baugesetz (PBG; ZH-Lex 700.1).
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Abbildung 2:  Ausschnitt privater Gestaltungsplan Schliiffi - Nord, Stand Juni 2022 [20]
(rot schraffierte, nummerierte Gebdude = zu erhaltende Gebéude,
griin schraffiert = Freiraum, rot schraffiert A, B, C= Baubereich Neubau)

Das Vorgehen zur Festlegung des Gewasserraums sowie die Gliederung des Technischen Be-
richts entsprechen den Vorgaben gemass Informationsplattform Gewdasserraum des Kantons
Zurich:

[11] Informationsplattform Gewdsserraum des Kantons Zirich: www.gewaesserraum.ch
(Stand: Juni 2022)

Der Verfahrensablauf richtet sich nach Art. 15 der Verordnung (ber den Hochwasserschutz
und die Wasserbaupolizei (HWSchV; ZH-Lex 724.112) inkl. deren Anderung gemass Regie-
rungsratsbeschluss Nr. 976/2016:

e Der Planungstrager (im vorliegenden Fall die Kraftwerk Schliiffi AG als Grundeigentime-
rin und Erstellerin des privaten Gestaltungsplans Schliiffi - Nord) beantragt bei der Bau-
direktion die Festlegung des Gewdsserraums.

e Der Planungstrager reicht dem Amt fir Raumentwicklung die folgenden Unterlagen zur
Vorprifung ein:

o Nutzungsplan
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o Entwurf fir die Festlegung des Gewasserraums mit einem Plan und einem
Technischen Bericht zur Weiterleitung an das AWEL

e Das AWEL prift die Rechtmassigkeit und Zweckmassigkeit des Entwurfs flr die Festle-
gung des Gewasserraums und hort die betroffenen kantonalen Fachstellen an.
Der Planungstrager liberarbeitet den Entwurf entsprechend dem Ergebnis der Prifung.

e Die Gemeinde legt den Uberarbeiteten Entwurf zusammen mit dem Nutzungsplan ge-
mass Art. 6 und 7 Abs. 2 PBG &ffentlich auf.
Grenzt ein Planungsgebiet an ein Fliessgewasser, wird der Gewdsserraum in diesem Ab-
schnitt nur dann festgelegt, wenn dies auch auf der gegenliberliegenden Seite erfolgt.

¢ Nach der offentlichen Auflage legt die Baudirektion den Gewdsserraum mit Verfligung
fest. Uber Einwendungen wird mit der Festlegung entschieden. Der Rechtsschutz richtet
sich im vorliegenden Fall nach dem nutzungsplanerischen Verfahren.

e Die Gemeinde macht die Festlegung offentlich bekannt und legt sie zusammen mit der
Stellungnahme zu den nicht berticksichtigten Einwendungen 6ffentlich auf.

o Das AWEL stellt die rechtskréftigen Gewésserrdume in einem Ubersichtsplan dar.

Grundsatze und Prinzipien

Bei der Gewasserraumfestlegung sind bestimmte Grundsdtze und Prinzipien zu beriicksichti-
gen. Diese sind auf der Informationsplattform Gewdsserraum festgehalten (vgl.
www.gewaesserraum.ch).
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GRUNDLAGEN

Auftrag und gesetzliche Vorgaben des Bundes

Gemass Art. 36a des eidgendssischen Gewasserschutzgesetzes (GSchG; SR 814.20) hat der
Bund die Kantone verpflichtet, den Raumbedarf (Gewasserraum) der oberirdischen Gewasser
festzulegen, der fir die Gewahrleistung der natirlichen Funktionen der Gewasser, den
Schutz vor Hochwasser und die Gewdssernutzung erforderlich ist.

In der eidgendssischen Gewdsserschutzverordnung (GSchV; SR 814.201) werden im Art. 41a
die Anforderungen und Abmessungen des Gewasserraums an Fliessgewassern definiert.

Zusammengefasst existieren auf Stufe Bund folgende gesetzliche Vorgaben bzgl. Gewasser-
raum:

e Bundesgesetz Uber den Schutz der Gewadasser (Gewasserschutzgesetz, GSchG;
SR 814.20), Stand am 1. Januar 2017
e Gewasserschutzverordnung (GSchV; SR 814.201), Stand am 1. Januar 2018

Im folgenden Bericht finden sich weitere Ausflihrungen zur GSchV:

[2] Bundesamt fir Umwelt BAFU (April 2011): erlduternder Bericht vom 20. April 2011 zur
Parlamentarischen Initiative Schutz und Nutzung der Gewasser (07.492) - Anderung
der Gewasserschutz-, Wasserbau-, Energie- und Fischereiverordnung (Gegenvorschlag
zur Volksinitiative «Lebendiges Wasser»)

Erganzende Rechtsgrundlagen sind unter der Plattform des Kantons Zirich [1] aufgefihrt.

Grundlageniibersicht

Die Zusammenstellung der Grundlagen bzgl. der inhaltlichen und der terminlichen Koordina-
tion (vgl. Anhang 1 und Anhang 2) ist im Rahmen der Vorabklarungen erfolgt. Die Zusam-
menstellung der Grundlagen bezieht sich nur auf den Abschnitt Schliiffi.

Erganzend ist die Zusammenstellung der Grundlagen fir den gesamten Aabach (inklusive
Naniker-, Riediker und Werrikerbach) aus dem Anhang des Technischen Berichts zum TP1
Gewadsserraum - Pilotgemeinde Uster [4] (vgl. nachfolgend erwahnte, weiterflihrende Grund-
lagen im Kapitel 2.3) als Uberblick im Anhang 3 aufgefiihrt.

Weiterfithrende Grundlagen

Fir den Aabach Uster wurden zwei Grundlagen erstellt, welche die massgebliche Basis der
vorliegenden Festlegung des Gewasserraums bilden:

[3] Hunziker, Zarn & Partner (Juni 2015): Raumbedarf grosser Gewasser im Kanton Z{-
rich, Aabach Uster, Festlegung des Raumbedarfs an Gewdssern mit Sohlenbreite >
15 m im Kanton Zlrich, Gewasserraum-Gutachten

[4] Planwerkstatt AG (November 2015): Umsetzungsprogramm Gewasserschutzgesetz:
TP1 Gewasserraum — Pilotgemeinde Uster, Phase 2

Erganzend wurden folgende Grundlagen beriicksichtigt:

[5] Staubli, Kurath & Partner AG - SK& (November 2017): Sanierung der Wasserkraftanla-
ge Schliiffi, Variantenstudium - Vorschlag Sanierungsmassnahmen

[6] E-Mail Herr Miller, Topik Partner AG (15. Mai 2018): Information bzgl. Unterhalt am
Kanal

[7] Gossweiler Ingenieure AG (November 2009): GEWISS-Daten Aabach, Querprofile und
Langenprofil

[8] Holinger AG (Dezember 2016): Hydraulisches Langenprofil Wildbach / Aabach

[9] Holinger AG (April 2015): Revitalisierungsplanung Kanton Zirich, Beschlossene Pla-
nung Revitalisierung
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[10]

[11]

Herr Wegmann, Kreisforstmeister Kanton Zurich (E-Mail vom 6. Dezember 2017):
grundsatzlich positive Beurteilung zur rechtsseitigen Fischtreppe im Waldareal bzgl.
Rodung

kantonales Web GIS (Stand Juni 2022): https://maps.zh.ch

Folgende raumplanerischen Grundlagen wurden fir die Erstellung des vorliegenden Berichts

[12]
[13]

[14]

[15]

[16]

[17]
[18]

[19]

[20]

[21]

[22]

verwendet:
Kanton Zirich Richtplan (2021): Festsetzung, Stand 7. Juni 2021

Kanton Zirich, Regionaler Richtplan Oberland (Stand 2018): Beschluss des Regie-
rungsrates vom 19. Dezember 2018 (RRB Nr. 1266 / 2018)

Projekt «Stadtraum Uster 2035» (Stand Juni 2022):
https://www.uster.ch/stadtraum2035

Stadtentwicklungskonzept Uster (2019): Festsetzung durch den Stadtrat vom
20. August 2019

WebGIS Gemeinde Uster: OREB Kataster (Stand Juni 2022):
https://webgis.uster.ch/maps/raumplanung/zonenplan

Gemeinde Uster (Juni 2022): geplante Zonenplananderung (Stand Juni 2022)

privater Gestaltungsplan Schliiffi Nord (Mai 1997): vom Regierungsrat genehmigt am
28. Mai 1997

privater Gestaltungsplan Schliiffi - Nord (Juni 2022): Situationsplan und Querschnitte
(Q1, Q2 und L1), Situationsplan mit Freiflache, Situationsplan mit Schema Geschosse,
alle Plane Massstab 1:500, erhalten am 30.06.2022

Regierungsratsbeschluss Nr. 260 vom 10.02.1999 zur Festlegung der Waldgrenzen

Vorprufungsbericht AWEL zur Gewasserraumfestlegung beim Aabach bzw. dem Ver-
zicht auf den Gewdsserraum entlang des Kanals vom 26. April 2019.

zweiter Vorprifungsbericht Amt fir Raumentwicklung zur Revision Privater Gestal-
tungsplan Schliiffi - Nord / Teilrevision Richt- und Nutzungsplanung vom 9. Juni 2020.

Folgende kantonale Rechtsgrundlagen sind fiir die Gewasserraumausscheidung zu berlck-
sichtigen:

Wasserwirtschaftsgesetz (WWG; ZH-Lex 724.11)
Verordnung Uber den Hochwasserschutz und die Wasserbaupolizei (HWSchV; ZH-

Lex 724.112) inkl. Anderung gemass RRB Nr. 976/2016
Planungs- und Baugesetz (PBG, ZH-Lex 700.1)
Festlegung des Gewasserraums im Siedlungsgebiet (RRB Nr. 977/2016)
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3. ABSCHNITTSBILDUNG

Hinsichtlich der Okomorphologie am Aabach werden im Bereich Schliiffi die Abschnitte Nr. 5
und 6 genauer betrachtet.

G SNGY B T
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d Abschnitt Nr. 5

Abschnitt Nr.
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Abbildung 3: 6komorphologische Abschnitte geméss kant. WebGIS

Flr eine Ubergeordnete Abschnittsbildung wird auf die Grundlage TP1 Gewdsserraum - Pilot-
gemeinde Uster [4] verwiesen.
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4.
4.1

4.1.1

4.1.2

BEMESSUNG GEWASSERRAUM
Minimaler Gewasserraum nach GSchG/GSchV

Gewadsserraum Aabach

Der Aabach weist eine natirliche Sohlenbreite > 15 m auf. Somit wird der minimale Gewas-
serraum nach GSchG/GSchV gemass kantonalen Vorgaben bestimmt.

Fir den Aabach in Uster wurde die Gewasserraumbreite im Fachgutachten der Hunziker,
Zarn & Partner AG [3] untersucht. Darin wird flr den untersten Abschnitt des Aabachs (von
seiner Einmindung in den Greifensee bei km 0.0 bis zum Anfang des Aathals bei km 4.0) die
naturliche Sohlenbreite mit 16 m und der minimale Gewdasserraum gemass Art. 41a Abs. 1
und Abs. 2 GSchV mit 46 m definiert.

Gewadsserraum Ober- und Unterwasserkanal

Fir den Abschnitt Schliiffi ist zu prifen, ob die kinstlich angelegten Kanale (Ober- und Un-
terwasserkanal) einen Gewadsserraum bendtigen oder nicht. In Art. 41a Abs. 5 GSchV und im
erlduternden Bericht vom 20.4.2011 zur Parlamentarischen Initiative «Schutz und Nutzung
der Gewasser» [2] wird explizit erwahnt, dass die Kantone bei kiinstlich angelegten Gewas-
sern (z.B. Kraftwerks- oder Industriekandle, Suonen, Entwasserungsgraben) auf die Festle-
gung des Gewasserraums verzichten kdénnen, soweit keine (iberwiegenden Interessen entge-
genstehen. Als Gberwiegende Interessen werden insbesondere Interessen des Hochwasser-
schutzes sowie eine allenfalls vorhandene 6kologische Bedeutung des Gewassers erwahnt.

Ober- und Unterwasserkanal befinden sich im Grundeigentum der Kraftwerk Schliiffi AG. Der
Kanal liegt innerhalb des privaten Gestaltungsplans Schliiffi - Nord. Er bildet ein wesentliches
Element des denkmalgeschiitzten Ensembles und ist gemass Vorgaben des privaten Gestal-
tungsplans Schiliiffi - Nord zu erhalten.

Im Rahmen der Workshops zur Sanierung Kraftwerke Aabach und im Bericht zum Varianten-
studium - Vorschlag Sanierungsmassnahmen zur Sanierung des Kleinwasserkraftwerks
Schliiffi [5] wurde der orographisch rechtsseitige Fischaufstieg als Bestvariante beurteilt
(weiterfihrende Information vgl. Kapitel 4.2.4). Der Kanal hat keine 6kologische Bedeutung,
und es ist deshalb nicht vorgesehen, ihn dkologisch aufzuwerten. Das Revitalisierungspoten-
zial des neben dem Kanal fliessenden Aabachs wird als mittel eingestuft (vgl. Kapitel 4.2.2),
und es handelt sich nicht um einen prioritér zu revitalisierenden Abschnitt.

Mit Verweis auf Kapitel 4.2.1 wird angemerkt, dass der Hochwasserschutz gewahrleistet ist.
Der Kanal selbst hat keine Funktion bzgl. Hochwasserschutz. Er wurde fir die Abflusskapazi-
tatsberechnung nicht mitbertcksichtigt.

Der Unterhalt am Kanal ist gewdhrleistet. Gemass Rickmeldung der Kraftwerk Schliiffi AG
wird der Kanal fir Unterhaltsarbeiten trockengelegt und der Schlamm mittels eines Baggers
entfernt [6]. Umfassendere Unterhaltsmassnahmen (z.B. Ufermauersanierungen etc.) wer-
den ebenfalls vom (trockengelegten) Kanal her getatigt.

Mittels eines rund 3.5 m breiten Zugangs zum Oberwasserkanal in der Verlangerung des
Strandbadwegs wird dieser im Bereich der Parzelle Nr. C2629 zuklinftig einfacher erreichbar
(vgl. Abbildung 4).
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Abbildung 4: Ausschnitt privater Gestaltungsplan Schliiffi - Nord, Stand Juni 2022 [19]
mit Darstellung der Zugénglichkeit zum Kanal (Pfeil)

Fazit

Der Oberwasserkanal weist eine Gerinnesohlenbreite von rund 4 m auf. Die nattrliche Soh-
lenbreite (keine Breitenvariabilitdt) betragt demnach 8 m und die minimale Gewasserraum-
breite gemass Art. 41a Abs. 2 Lit. b GSchV theoretisch 27 m. Bei der Herleitung der Resulta-
te (vgl. Anhang 4) sind diese Berechnungen ausgewiesen.

Da es sich um ein kinstliches Gewasser handelt und keine libergeordneten Interessen ent-
gegenstehen, wird gestitzt auf Art. 41a Abs. 5 Lit. ¢ GSchV auf die Festlegung eines Gewas-
serraums fur den Ober- und Unterwasserkanal der Wasserrechtsanlage Nr. g0042 Bezirk Us-
ter verzichtet. Im Plan Nr. 1 ist dies entsprechend dargestellt.

Erhohung des Gewasserraums

Es ist zu prifen, ob der Gewasserraum zwecks Erfiullung folgender Gewdsserfunktionen zu
erhohen ist:

e Hochwasserschutz

e Revitalisierung

e Natur und Landschaftsschutz
e Gewadssernutzung
Hochwasserschutz

Im Fachgutachten der Hunziker, Zarn & Partner AG [3] wird der im betroffenen Abschnitt zur
Gewahrleistung des Hochwasserschutzes benétigte Gewdsserraum mit 20 m angegeben.

Fir den Bereich Schliiffi wurde die IST-Situation mit Hilfe punktueller Hydraulikberechnungen
(Normalabflussbedingungen ohne Berlicksichtigung allfalliger Einstausituationen an Briicken
und ohne Berlicksichtigung von Verklausungen) Uberprift. Als Grundlage wurden die GE-
WISS-Querprofile sowie das GEWISS-Langsprofil [7] verwendet (vgl. Abbildung 5).

Seite 8 / 23



NIEDERER+POZZ

Gewasserraum Schliiffi, Uster
Technischer Bericht

G
a
H
=G
¢
2

\

Abbildung 5:  Situation GEWISS-Querprofile (untersuchte Querproﬁle schwarz umkreist)

Die Berechnungsgrundlagen sowie die Resultate sind im Anhang 7 aufgefiihrt. Die Durch-
flusskapazitat des Ober- und Unterwasserkanals wurde bei der Berechnung nicht mitbertck-
sichtigt. Es wird davon ausgegangen, dass der Kanal im Ereignisfall bereits bordvoll ist.

Die Abflussmenge HQioo von 54 m3/s geméss Gefahrenkarte [8] kann in den bestehenden
Profilen abgeleitet werden. Die minimalen Freiborde von 0.5 m im Bereich des Abschnitts
Schliiffi, in welchem der Gewasserraum festgelegt werden soll, sind knapp eingehalten (mit
k-Wert Sohle von 30 m'/3/s). Bei einem k-Wert von 25 m'/3/s fiir die Sohle ist jedoch beim
Profil GEWISS-Adr. 0.985 das linksseitige Freibord nicht mehr ausreichend.

Innerhalb des Perimeters zur Ausscheidung des Gewdasserraums befindet sich unterhalb des
Querprofils GEWISS-Adr. 0.873 eine Fussgédngerbriicke. Grobe Uberpriifungen mit Hilfe des
oberliegenden Profils (GEWISS-Adr. 0.873) haben auch hier gezeigt, dass die Freibordbedin-
gungen von 0.5 m knapp eingehalten sind. Im Falle einer Neuerstellung der Brlicke ware dies
detaillierter zu prifen und die Briicke gegebenenfalls leicht anzuheben.

Beim Querprofil unterhalb der Hohle Gasse (GEWISS-Adr. 0.827) ist linksseitig die Freibord-
bedingung nicht erfiillt (auch bei einem k-Wert Sohle von 30 m¥3/s). In der Gefahrenkarte
sind in diesem Bereich ebenfalls ungenligende Freiborde ausgewiesen.

Beim Querprofil oberhalb des Schlyffiwegs (GEWISS-Adr. 1.034) liegen ebenfalls ungeni-
gende Freiborde vor (bereits bei einem k-Wert Sohle von 30 m'/3/s). Rechtsseitig steigt das
Gelande ausserhalb des Abflussprofils (Rechteck) an, so dass im Falle eines das Wasser in
den Aabach zurlickfliesst. Linksseitig liegt der Oberwasserkanal. In der Gefahrenkarte wird
fur diesen Bereich kein ungenigendes Freibord ausgewiesen.

Fazit

Die Abflussmengen des HQigo im Abschnitt Schliiffi kdnnen in den bestehenden Profilen und
unter den Berechnungsannahmen (Normalabfluss ohne Mitberiicksichtigung von Einstausitu-
ationen und Verklausungsszenarien) schadlos abgeleitet werden. Die Freibordbedingungen
sind jedoch nur sehr knapp erflillt. Der Hochwasserschutz im betroffenen Abschnitt kann
aber als knapp gewahrleistet eingeschatzt werden.

Fur eine detailliertere Beurteilung waren umfassendere Modellierungen nétig, welche nicht
der Zielsetzung des vorliegenden Auftrags entsprechen. Falls im Abschnitt Schliiffi Massnah-
men fur die Verbesserung des Hochwasserschutzes ausgefiihrt werden sollen, ist der im
Fachgutachten [3] ausgewiesene Raum von 20 m fir die Gewahrleistung des Hochwasser-
schutzes ausreichend.

Mit Idealprofilen wurde dies Gberprift, und im Anhang 7 ist fir diese mittels punktueller Hyd-
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raulik die Abflusskapazitat ausgewiesen. Je nach Situation ergibt sich eine Sohlenbreite von
9-10 m. Die linkseitige Béschungshdhe betrégt 2.5 m, zur Einhaltung einer maximalen B6-
schungsneigung von 1:2 wird ein zusatzlicher Raum von 5 m bendétigt. Da sich rechtsseitig
eine natirliche, steilere Béschung mit einer Neigung von ca. 1:1 (vgl. Ausflihrungen in den
Kapiteln 4.3.1, 4.4.1 und Anhang 8) befindet, wurde rechtsseitig mit dieser gerechnet.

Es wird darauf hingewiesen, dass gemass Fachgutachten [3] S. 22 der erforderliche Raum-
bedarf flir den Hochwasserschutz exklusive der 3 m Unterhaltsbereiche ausgewiesen wurde.
Gemass Vorgaben des AWEL sind aber beidseitig je 3 m fiir den Unterhalt einzubeziehen
(vgl. nachfolgende Abbildungen).

erforderlicher Raumbedarf HWS

|

HQ 100/300 Freib-DrdI
= 48

Sohlenbreite (variabel) |

= Ll

erforderlicher Raumbedarf HWS

LS«DhI enbreite (varia bel}.l
[+

Abbildung 6: erforderlicher Raumbedarf HWS gemdéss Fachgutachten [3]

erfordericher Raumbeadard HWS

3m 3m
Unterhalt Unterhalt

T T

"
* L

Sohlenbreite (varabel)

Abbildung 7: erforderlicher Raumbedarf HWS gemdss kant. Plattform [1]
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Mit einer fallweisen Beurteilung ist zu priifen, ob ein einseitiger Unterhaltsstreifen ausrei-
chend ist.

Der ordentliche Unterhalt am linken Ufer des Aabachs erfolgt am einfachsten Gber den Insel-
bereich zwischen Aabach und Oberwasserkanal. Dieser ist unterschiedlich breit, grosstenteils
aber breiter als 3 m. Fur die Berechnung des Gewasserraums am Aabach werden linksseitig
3 m fur den Unterhalt mitbertcksichtigt.

Der im Gestaltungsplan vorgesehene Korridor von 3.5 m in der Verlangerung des Strand-
badwegs (vgl. Abbildung 4) bietet die Moglichkeit, bei Bedarf die Zuganglichkeit zum Aabach
klnftig Uber den Oberwasserkanal zu verbessern.

Auf der orographisch rechten Seite (Wald) besteht kein Weg. Im Falle von Notsituationen bei
Extremereignissen ist eine Intervention technisch mdglich, bedingt allerdings eine temporare
Rodung. Fir die Berechnung des Gewasserraums am Aabach werden rechtsseitig ebenfalls
3 m fir den Unterhalt mitbericksichtigt.

Fazit

Der Gewdasserraum am Aabach zur Gewahrleistung des Hochwasserschutzes betragt 26 m:
20 m gemass Fachgutachten [3] plus links- und rechtsseitig ein Unterhaltsstreifen mit einer
Breite von je 3 m.

Der minimale Gewasserraum gemass Art. 41a Abs. 1 und Abs. 2 GSchV betragt im betroffe-
nen Abschnitt 46 m. Er muss aus Sicht Hochwasserschutz nicht zusatzlich erhéht werden.
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4.2.2

4.2.3

Revitalisierung

Gemadss der kantonalen Revitalisierungsplanung [9] wird fir den Aabach im betroffenen Ab-
schnitt ein mittleres Revitalisierungspotenzial (Nutzen fir Natur und Landschaft im Verhaltnis
zum Aufwand) ausgewiesen (vgl. Abbildung 8).
N R BE S S
e Y N SNV N A et :
L FEL LX) (B

7 ‘. o,

Biaquauuos

_“E_J_.JS

Abbildung 8: Kantonale Revitalisierungsplanung gemdss kant. WebGIS

Unterhalb des betrachteten Abschnittes wird bis zur Einmiindung in den Greifensee ein gros-
ses Revitalisierungspotenzsial ausgewiesen, und der Abschnitt von der Einmindung in den
Greifensee bis Hohle Gasse wird als prioritér definiert. In diesen Abschnitten sollen innert der
nachsten 20 Jahre Revitalisierungsmassnahmen umgesetzt werden.

Fazit

Im Bereich des Abschnittes des privaten Gestaltungsplans Schliiffi - Nord muss der Gewas-
serraum aufgrund des fehlenden Potenzials fir Revitalisierungen nicht erhéht werden.

Es erscheint zielfiihrend, die Anpassung an einen allfdllig grosseren Gewasserraum fir den
unteren, zu revitalisierenden Abschnitt friihestens unterhalb des Briicke Hohle Gasse zu ma-
chen, da oberhalb der Briicke die bestehenden Platzverhaltnisse u.a. infolge der geschitzten
und zu erhaltenden Bauten und Anlagen sehr eingeschrankt sind.

Natur und Landschaftsschutz

Bezliglich Natur und Landschaftsschutz ist zu priifen, ob es sich um

e einen Abschnitt mit Revitalisierungspotenzial (vgl. Abbildung 8)
e einen wenig beeintrachtigten, naturnahen oder natiirlichen Abschnitt (vgl. Abbildung 3)
e ein Vorranggebiet gemass kantonalem Richtplan (vgl. Abbildung 9)

handelt.
Die ersten beiden Punkte treffen nicht zu.

Im kantonalen Richtplan [12] wird der Abschnitt von der Einmiindung in den Greifensee bis
ca. Hohle Gasse als Vorranggebiet flir die naturnahe und &sthetisch hochwertige Gestaltung
der Fliessgewdsser aufgeflihrt, wo prioritédre Revitalisierungsmassnahmen geplant sind.
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<
Wetzikon
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B Gewssserrevitalisierung
B Aufwertung Zurichseeufer als Erholungs-, Natur- und Landschaftsraum
mmm Aufwertung Fliessgewasser als Erholungs-, Natur- und Landschaftsraum

[ ] Vorranggebiet fur naturnahe und asthetisch hochwertige Gestaltung der Fliessgewasser

Abbildung 9: Vorranggebiete gemdss kantonaler Richtplanung
(Auszug Richtplan Kanton Zirich, Abb. 3.2)

Im kantonalen Geoportal (WebGIS) ist ersichtlich, dass das Gebiet Schiliiffi generell nicht in-
nerhalb eines Landschafts-Forderungsgebiets oder Landschafts-Schutzgebiets liegt.
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Abbildung 10: detaillierterer Ausschnitt kantonaler Richtplan gemé&ss kant. WebGIS,
Landschafts-Foérderungsgebiet und Landschafts-Schutzgebiet griin schraffiert

Fazit

Der Gewdsserraum im Bereich des Abschnittes des privaten Gestaltungsplans Schliiffi - Nord
muss aufgrund der Vorgaben von Natur und Landschaftsschutz nicht erhéht werden.
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4.2.4

Gewadssernutzung

Wassernutzung (Wasserkraft)

Im Perimeter liegt das Kleinwasserkraftwerk Schliiffi. Ober- und Unterwasserkanal werden
orographisch linksseitig des Aabachs gefuhrt.

Fir das Kleinwasserkraftwerk Schliiffi wurde durch das AWEL am 31. Mai 2016 die Sanie-
rungspflicht verfligt, und zwar hinsichtlich

e Fischgangigkeit

e Schwall und Sunk

Die Schliiffi AG erteilte dem Ingenieurbliro Staubli, Kurath & Partner AG (SK&) den Auftrag
Uber die Planungsarbeiten der Sanierung der Wasserkraftanlage Schliiffi.

Im Bericht Variantenstudium - Vorschlag Sanierungsmassnahmen [5] werden folgende Sa-
nierungsmassnahmen empfohlen:

Wehr Schliifi —

KW Schliifi — @ @ Kanal @

& e Fischabstieg
= Fischaufstieg

Abbildung 11: Schema Vorschlag Sanierungsmassnahmen KW Schliiffi
gemadss Bericht vom 2.11.2017 der SK& AG [5]

Im Rahmen des Variantenstudiums zeigte sich, dass der Fischaufstieg orographisch rechts-
seitig zu erfolgen hat. Aus Sicht Denkmalschutz wurde diese Variante ebenfalls bevorzugt. In
einer E-Mail vom 6. Dezember 2017 konnte der zustdndige Kreisforstmeister Samuel Weg-
mann bestdtigen, dass auch aus Sicht Wald dieser Variante zugestimmt werden kann [10].
In der nachfolgenden Abbildung aus dem Bericht der SK& ist der Platzbedarf des geplanten
Fischaufstiegs dargestellt.

Fischtreppe —
(Schlitzpass)

Bypass7
s‘ N Horizontalrechen
Massstab 1 500 ‘ .,

L@

Abbildung 12: Ubersicht Sanierungsmassnahmen beim Wehr (schematisch)
gemadss Bericht vom 2.11.2017 der SK& AG [5]
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UMWELT AD

Erholungsnutzung

Bezlglich Erholungsnutzung ist zu erwahnen, dass der Perimeter gemass kantonalem Richt-
plan als Aufwertung von Fliessgewdsser als Erholungs-, Natur- und Landschaftsraum ausge-
wiesen ist (vgl. Abbildung 9).

Im aktuellen Regionalen Richtplan Oberland [13] ist im Bereich Schliiffi keine Erholungsnut-
zung ausgewiesen.

Aktuell revidiert die Stadt Uster ihre Ortsplanung. Daflir wurde im Dezember 2016 das drei-
stufige Projekt «Stadtraum Uster 2035» lanciert [14]. Das Projekt umfasst als ersten Schritt
die Erarbeitung eines Stadtentwicklungskonzeptes und darauf aufbauend die Revision der
kommunalen Richt- und Nutzungsplanung. Im Rahmen des Stadtentwicklungskonzepts 2019
[15] ist die «Erholungsachse Aabach» als Schllsselprojekt aufgefiihrt und es wird festgehal-
ten, dass es das Ziel ist, eine durchgangige Wegflihrung fliir Fussganger und Velofahrende
entlang des Aabachs zur realisieren. Dem Gebiet des Gestaltungsplans Schliiffi — Nord wurde
keine besondere Freiraumfunktion / Bedeutung zugewiesen (vgl. nachfolgende Abbildung).

. g - (7 TLh v AS R 4 e . \PCORCFAN M
£ KN ’\"/ RS . NS \% 194

Vernetzung Freiraumfunktion / Bedeutung
<> Bestehende Verbindungen an den Aabach Zellwegerpark: Industriekultur
4wy Grinraumvernetzung in die Quartiere/ Freirdume Stadtpark: Park im Zentrum mit hoher Frequenz, grosser Anzichungskraft

4y Aabach als lineares Vernetzungselement Park am Aabach: Parklandschaft mit renaturiertem Aabach, Wasserzugénge,

Gestarkter funktionaler Bezug Aabach-Greifensee Integration von Dorfbad und Villa
«-» Fussweg entlang Aabach [D) Bachlandschaft Hinterwis: Nutzungsoffen, Allmendcharakter

<=» \eloweg entlang Aabach [ Schwerpunkte

Freiraumqualititen Park am Aabach (zusammenhéangende Entwicklung mit Sportplatz)

I Freiraumqualitat und Angebot erhalten/starken Uschter 77 (Anbindung Zentrum an Aabach, Verbindung in den Stadtpark)
Freiraumqualitét verbessern Aabachdelta (Entwicklung Park, Bezug zum See)

$¢  Punktuelle Wasserzugénge
£ Freirdume mit Scharnierfunktion

Abbildung 13: Rdumliche Umsetzung der Strategien zur Erholung an der Aabachachse. Aus-
zug aus dem Bericht Stadtentwicklungskonzept Uster [15], Kapitel 6.4.1.

Fazit

Aus Sicht der heutigen und der zukinftig geplanten Gewassernutzungen muss der Gewasser-
raum nicht zusatzlich erhéht werden.

Die vorgesehenen Planungen gilt es bei der Ausscheidung des Gewdasserraums bestmdglich
zu berlicksichtigen. Eine zusatzliche Erhéhung des Gewadasserraums ist zur Gewahrleistung
der Umsetzbarkeit dieser Planungen nicht ndétig. Es besteht die Mdglichkeit, die
Verbindungen innerhalb des Gewdasserraums zu realisieren, z.B. auf der orographisch rechten
Seite (bzgl. Wald misste hier aber mittels Variantenstudium aufgezeigt werden, dass
alternative Linienfihrungen nicht zielfilhrend sind und ein nachgewiesenes o&ffentliches
Interesse besteht).
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4.3

4.3.1

Anpassung des Gewadsserraums

Der Gewasserraum wird in der Regel beidseitig gleichmdssig zum Gewasser angeordnet. Bei
besonderen Verhaltnissen kann davon abgewichen werden, z.B. zur Verbesserung des Hoch-
wasserschutzes, fur Revitalisierungen, zur Forderung der Artenvielfalt, als Anordnungsspiel-
raum bei bestehenden Bauten und Anlagen oder um den Gewasserraum im dicht Gberbauten
Gebiet nicht den baulichen Gegebenheiten anpassen zu missen. Voraussetzung dafur ist,
dass in der Gesamtbilanz aller Interessen eine insgesamt bessere L&sung erzielt werden
kann und die Funktionen des Gewasserraums nicht geschmalert werden.

Asymmetrische Ausscheidung

Gemass der Informationsplattform Gewadsserraum [1] ist zu prifen, ob eine asymmetrische
Anordnung des minimalen Gewdsserraums nach GSchG / GSchV mdglich ist. Fir den Ab-
schnitt im Gebiet Schliiffi wurde somit untersucht, ob die insgesamt 46 m asymmetrisch auf
die orographisch rechte Seite gelegt werden kénnen.

Als linkseitige Begrenzung wurde der fir den Hochwasserschutz bendétigte Gewasserraum
von 26 m (vgl. Kapitel 4.2.1) mit der Linie von 13 m ab der Gewassermitte des Aabachs
(gemass Gewasserlinie Okomorphologie) beriicksichtigt. Da diese Linie praktisch deckungs-
gleich ist mit der linken Bdschungsoberkante des Kanals, wurde sie flir eine klare Abgren-
zung und eine praktikable Umsetzung dort festgelegt (vgl. Abbildung 14).

Abbildung 14: Gewdsserraum Hochwasserschutz (hellblau) von 26 m,
links- und rechtsseitig je 13 m ab der Gewéssermitte (blaue Linie).
Linksseitig leichte Anpassung auf die linke Béschungsoberkante der Oberwas-
serkanals (Anpassung mit oranger Linie dargestellt).
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4.3.2

Gemass Situationsplan (vgl. Abbildung 15) ist die Verlegung des Gewasserraums von 46 m
auf die orographisch rechte Seite grundsatzlich mdéglich, nur wenige Gebaude auf der oro-
graphisch rechten Seite sind dadurch betroffen.

Abbildung 15: Situationsplan asymmetrische Festlegung Gewdsserraum von 46 m

Aufgrund der topographischen Situation (die rechte Uferseite liegt viel héher als die linke,
und die natlrliche Bdéschung ist relativ steil) bringt ein solchermassen asymmetrisch gelegter
Gewadsserraum keine Verbesserung beziliglich Hochwasserschutz, kiinftigen Revitalisierungen
oder der Forderung der Artenvielfalt, wie es gemdss Art. 15d HWSchV des Kantons fir eine
asymmetrische Ausscheidung gefordert wird.

Im Anhang 8 ist die topographische Situation auch in Querprofilen dargestellt.

Fazit

Aufgrund der topographischen Situation und den angrenzenden Nutzungen ist eine bezlglich
Gewasserachse asymmetrische Anordnung des Gewdsserraums nicht zweckmassig. Es wird
deshalb vorgeschlagen, den Gewasserraum symmetrisch auszuscheiden.

Dicht iiberbautes Gebiet

Gemaéss der Plattform des Kantons Zirich [1] darf fur die Uberpriifung, ob ein Gebiet als
dicht Uberbaut bezeichnet werden kann, der Betrachtungsperimeter nicht zu eng gefasst
werden. In der Regel ist der Planungsperimeter — zumindest bei kleineren Gemeinden - das
gesamte Gemeindegebiet. Massgebend ist jedoch das Land entlang der Gewdsser und nicht
das Siedlungs- und Baugebiet als Ganzes. Allerdings muss immer auch beachtet werden, wo
sich der zu untersuchende Abschnitt eines Gewdssers innerhalb der gesamten Siedlungs-
struktur befindet.
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Der zu untersuchende Abschnitt des privaten Gestaltungsplans Schliiffi - Nord liegt in Bezug
zum gesamten Siedlungsgebiet von Uster im westlichen Randbereich, wie der nachfolgende
Ausschnitt aus dem Zonenplan Uster [16] zeigt.

Abbildung 16: Ausschnitt Zonenplan Uster (WebGIS Gemeinde Uster)
Standort Schliiffi roter Pfeil und Kreis

Die detaillierte Betrachtung zeigt, dass der Bereich heute praktisch komplett verbaut ist und
vollstandig von bereits (iberbauten Flachen umgeben ist.

Die zu untersuchende Flache liegt in einer Zone mit Sondernutzung. Es besteht ein privater
Gestaltungsplan Schiliiffi - Nord [18], welcher den bestmdglichen Erhalt des historischen Er-
scheinungsbildes bezweckt und aktuell Gberarbeitet wird [19].

Sein Perimeter grenzt an die Kernzone im Siden, an die Wohnzone mit Gewerbeerleichte-
rung im Norden, westlich wird er durch die Sondernutzung Gestaltungsplan Schliiffi - Sid
begrenzt, und 06stlich liegt der Aabach, an dessen 0&stlichen Ufer eine schmale Waldzone
grenzt, hinter welcher sich anschliessend umfassende Wohnzonenflachen erstrecken.
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Abbildung 17: Zonenplan Uster Detail (WebGIS Uster)
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Parallel zur Uberarbeitung des privaten Gestaltungsplans Schiliiffi - Nord durch die Kraftwerk
Schliiffi AG revidiert die Stadt Uster den Zonenplan in diesem Bereich. Neu werden die links-
und rechtsseitig des Aabachs gelegenen Gebiete des Gestaltungsplans Schliiffi - Nord folgen-
den Zonen zugeordnet [17]:

e Linksseitig: Wohnzone mit Gewerbeerleichterung 3 Vollgeschosse
e Rechtsseitig: Wohnzone mit Gewerbeerleichterung 2 Vollgeschosse
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rechtsgultiger Zonenplan revidierter Zonenplan

Festlegungen ihkeitesute.
K3 Kernzone, Ober- und Niederuster 1l
W2/40 Wohnzone 2 Vollgeschosse 1]
W3/50 Wohnzone 3 Vollgeschosse ]
W2/40 Wohnzonen mit Gewerbeerleichterung 2 Vollgeschosse * 11l
W3/70 Wohnzonen mit Gewerbeerleichterung 3 Vollgeschosse ** ]
G3 Gewerbezone 3 Vollgeschosse ]
14 Industriezone 4 Vollgeschosse 11l

Informationsinhalte

E R beantragte Festlegungen

0',‘.'.: Kommunaler Gestaltungsplan
Kantonale Landwirtschaftszonen
Wald

Gewasser

Abbildung 18: geplante Zonenplanénderung Uster (Stand: Juni 2022) [17]
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Das vom privaten Gestaltungsplan Schliiffi - Nord betroffene Gebiet kann aus folgenden
Grinden als «dicht Gberbaut» bezeichnet werden (vgl. Plattform des Kantons Zirich [1] und
Anhang 6):

e Es befindet sich im Hauptsiedlungsgebiet von Uster.

e Es wird nicht durch landwirtschaftliche Nutzflachen vom Hauptsiedlungsgebiet abge-
grenzt.

e Es ist bereits weitgehend mit Bauten und Anlagen Uberstellt.

e Es ist flr eine bauliche Verdichtung pradestiniert, da bereits im aktuellen Zustand relativ
grosse Gebdude vorhanden sind.

e Die Grundsticke in der Umgebung sind baulich weitgehend ausgenutzt (Ausnahme bil-
det der Waldstreifen auf der orographisch rechten Seite des Aabachs).

¢ Die heute bestehenden Bauten und Anlagen grenzen an den bestehenden Oberwasser-
kanal oder liegen in unmittelbarer Nahe davon.

Der vom Gestaltungsplan Schliiffi-Nord nicht betroffene Waldstreifen auf der orographisch
rechten Seite des Aabachs weist eine gewisse Bedeutung als siedlungsinterner Griinraum
und erweiterter Uferbereich des Aabachs auf. Damit die Funktion als Lebensraum und Ver-
netzungselement wahrgenommen werden kann, darf auf dieser Seite die minimale Gewas-
serraumbreite nicht reduziert werden.

Fazit

Trotz der Lage am resp. in der Nahe vom Stadtrand und trotz des angrenzenden Waldstrei-
fens kann der Bereich des Aabachs beim Gestaltungsplan Schliiffi-Nord als «dicht tGberbaut»
angesehen und den baulichen Gegebenheiten angepasst werden.

Rechtsseitig (im Bereich des Waldstreifens) darf jedoch die minimale Gewasserraumbreite
nicht reduziert werden.

4.3.3 Harmonisierung

Es ist zu untersuchen, ob der auszuscheidende Gewadsserraum mit bestehenden Vorgaben
(soweit recht- und zweckmassig) harmonisiert werden kann.

Nachfolgend sind die Gberpriften Vorgaben aufgefihrt:

e Ein Pufferstreifen gemass Chemikalien-Risikoreduktions-Verordnung (ChemRRV;
SR 814.81) von 3 m Breite ist im vorliegenden Gebiet nicht erforderlich.

e Es sind keine Fruchtfolgeflachen betroffen.

e Die Gewasserparzelle C402 erstreckt sich bis zum Landbereich zwischen dem Aabach
und dem Oberwasserkanal. Der Oberwasser- sowie der Unterwasserkanal gehéren zur
Parzelle C2629.

e Im Untersuchungsperimeter sind keine Gewasserbaulinien ausgeschieden.

e Der Gewasserabstand gegentliber 6ffentlichen Oberflachengewassern betragt gemass
§ 21 WWG 5 m. Im vorliegenden Abschnitt ist dieser Abstand zum Aabach als 6ffentli-
chem Oberflachengewdsser einzuhalten. Mit Ausnahme der bestehenden und zu erhal-
tenden Gebdude Nr. 3,4 und 7 (vgl. Abbildung 4) wird dieser Abstand von den heutigen
und den geplanten Gebduden eingehalten.

e Es existieren keine Gewasserabstandslinien, mit welchen ein Zwischenbereich anschlies-
send an den Gewdsserraum gesichert werden soll. Im Interesse des Erhalts des histori-
schen Erscheinungsbildes sollen auch zukiinftig keine solchen Gewdsserabstandslinien
ausgeschieden werden.

e Rechtsseitig entspricht der Gewasserraum weitgehend dem minimalen Gewdasserraum
von total 46 m, also 23 m ab Gewasserachse. Dieser minimale Gewasserraum reicht bei
den Parzellen C3531, C3530, C2402, C2471, C2472, C2473 leicht hinter die Parzellen-
grenzen und z.T. hinter die Waldlinie. Rechtsseitig wird der definitive Gewdsserraum bei
den Parzellen C3531, C3530, C2402, C2471, C2472, C2473 auf die Parzellengrenze ge-
legt (Hinweis: die Waldlinie gemass AV-Daten reicht leicht in Parzellen hinein und befin-
det sich nur rund einen Meter hinter den Parzellengrenzen). Nach Rickmeldung des
Kantons wird der Gewasserraum analog zur durchgefihrten Vorprifung auf den Parzel-
lengrenzen belassen und nicht mit der Waldgrenze harmonisiert.
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4.4 Schlusspriifung

Damit eine Reduktion des Gewasserraums erfolgen kann, ist eine umfassende Interessenab-
wagung notig. Die hierflir notigen Schritte der Interessenermittlung, -bewertung und -
abwdgung wurden mit Hilfe der Tabelle Schlussprifung, welche als Vorlage auf der Plattform
[1] zur Verfligung gestellt wird, durchgefihrt. Die Tabelle ist im Anhang 9 enthalten.

4.4.1 Interessenermittiung

Folgende Interessen konnten am Aabach in Uster im Abschnitt Schliiffi (Abschnitte 5 und 6,

vgl.

Kapitel 3) ermittelt werden.

Bauliche Gegebenheiten: Im Bereich des privaten Gestaltungsplans Schliiffi - Nord be-
finden sich bestehende Gebaude, welche erhalten und z.T. ersetzt werden sollen. Auch
die Umgebungsflachen werden in die Planung miteinbezogen und sind fir die Zugang-
lichkeit zum Aabach relevant.

Stadtebauliche Entwicklung: Die zu untersuchende Flache liegt in einer Zone mit Son-
dernutzung. Es besteht ein privater Gestaltungsplan Schliiffi - Nord [18], welcher den
bestmdglichen Erhalt des historischen Erscheinungsbildes bezweckt und aktuell Gberar-
beitet wird [19].

Historische Substanz: Im Anhang 5 ist eine Zusammenstellung ber die Inventare mit
Substanzschutz enthalten. Die Stadt Uster ist im Inventar der schiitzenwerten Objekte
(ISOS) mit der Siedlungskategorie «verstadtertes Dorf» aufgefiihrt. Das Turbinenhaus,
der Ober- und Unterwasserkanal sind als Denkmalschutzobjekte mit regionaler Bedeu-
tung aufgefiihrt. Die ehemalige Baumwollspinnerei, da ehemalige Vielzweckhaus, der
Transformatorenturm sowie zwei Wohnhduser sind als kommunale Denkmalschutzobjekt
betroffen. Die Umgebung wird der Historischen Industriezone zugeordnet.

Wald: Orographisch rechtsseitig liegt in der Béschung ein Stiick Wald (gemass AV-Daten
als Wald ausgewiesen).

Hochwasserschutz: Der Hochwasserschutz muss gewahrleistet werden kénnen.

Revitalisierung: Gemass der kantonalen Revitalisierungsplanung [9] liegt im betroffenen
Abschnitt ein mittlerer Nutzen vor.

Gewadssernutzung: Die Wasserrechtsanlage Nr. g0042 Bezirk Uster ist von der vorlie-
genden Gewasserraumausscheidung betroffen.

4.4.2 Interessenbewertung

Die Interessen wurden folgendermassen bewertet:

Bauliche Gegebenheiten: Die Betroffenheit des privaten Gestaltungsplans Schliiffi — Nord
inkl. der darin befindenden Gebdude und die Nutzung des Areals werden als «stark»
eingestuft. Die Weiterentwicklung und Nutzbarkeit der bestehenden Gebdude und des
Areals ist stark von der Gewdsserraumausscheidung betroffen.

Stadtebauliche Entwicklung: Die Betroffenheit wird ebenfalls als «stark» eingestuft, da
die Bebaubarkeit und die Umsetzung des privaten Gestaltungsplans und damit der
bestmdgliche Erhalt des historischen Erscheinungsbildes stark von der Gewasser-
raumausscheidung abhangig sind.

Historische Substanz: Wird unter dieser Kategorie die historische Substanz im engeren
Sinne betrachtet, kann die Betroffenheit als «massig» eingestuft werden. Bei einer
Uberlagerung mit dem Gewé&sserraum kénnten Arbeiten, welche dem reinen Erhalt der
Substanz dienen, im Rahmen der Bestandesgarantie erfolgen. Fir das umfassendere
und langfristigere Erscheinungsbild ist die Betroffenheit gross, was unter dem Punkt
«Stadtebauliche Entwicklung» bereits bewertet wurde.

Wald: Der Wald ist unmittelbar von der Gewéasserraumausscheidung zwar kaum betrof-
fen. Da allfallige, spatere Massnahmen fiir einen Fischaufstieg gemass Variantenstudium
den Waldbereich tangieren wiirden, wird die Betroffenheit als «mdssig» eingestuft.

Hochwasserschutz: Der Hochwasserschutz kann mit dem reduzierten Gewasserraum
«ausreichend» gewahrleistet werden (vgl. Kapitel 4.2.1), die Freibordbedingungen sind
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4.4.3

4.4.4

gemass punktueller hydraulischer Betrachtung knapp erflillt. Die Zuganglichkeit wird
verbessert und als «hoch» beurteilt.

e Revitalisierung: Der Abschnitt liegt nicht einem Vorranggebiet fir naturnahe und asthe-
tisch hochwertige Gestaltung der Fliessgewasser und wird gemass kantonaler Revitali-
sierungsplanung [9] nicht als prioritar eingestuft. Die Erfiillung dieses Interesses wird
somit als «ausreichend» bewertet.

e Gewadssernutzung: Die Erfillung dieses Interesses und damit Nutzung, Unterhalt und
Weiterentwicklung bestehender Wasserkraftanlagen wird als «hoch» eingestuft. Die Er-
holungsnutzung spielt eine etwas kleinere Rolle (vgl. auch Ausflihrungen im Kapitel
4.2.4) und wird als «ausreichend» bewertet.

Interessenabwidgung

Im Bereich Schliiffi ist historisch bedingt auf der orographisch linken Flussseite aufgrund der
Wassernutzung eine dichte, an den Oberwasserkanal angrenzende Uberbauung entstanden.
Der Bezug zum Gewdsser wird durch die Gewassernutzung definiert. Flir eine Reduktion des
Gewadsserraums im als dicht Gberbaut zu bezeichnenden Gebiets auf der orographisch linken
Seite sind die Interessen bauliche Gegebenheiten, stédtebauliche Entwicklung und histori-
sche Substanz relevant. Fir all diese Interessen ist es wichtig, dass der Gewasserraum links-
seitig reduziert werden kann und sich das Areal fir den bestmdglichen Erhalt des histori-
schen Erscheinungsbildes und der weiteren, zeitgemdssen Nutzung entwickeln kann.

Demgegentiber stehen die Interessen Hochwasserschutz, Gewdassernutzung, Revitalisierung
und Wald. Wie nachfolgend ausgefiihrt, sind die Gewasserraumfunktionen mindestens aus-
reichend erflllt und der Wald ist nur leicht betroffen.

Hochwasserschutz: Der Hochwasserschutz kann auch mit einem Gewdsserraum von 26 m
gewadhrleistet werden (vgl. Kapitel 4.2.1). Der Zugang zum Aabach wird mit dem freizuhal-
tenden Korridor (vgl. Kapitel 4.1.2) zum Oberwasserkanal im Vergleich zur IST-Situation
verbessert. Eine asymmetrische Ausscheidung auf die orographisch rechte Seite ist aufgrund
der topographischen Situation nicht zielfihrend (vgl. Kapitel 4.3.1).

Gewadssernutzung: Der Ober- und Unterwasserkanal befinden sich im Grundeigentum der
Kraftwerk Schliiffi AG. Der Kanal liegt innerhalb des privaten Gestaltungsplans Schliiffi -
Nord. Er bildet ein wesentliches Element des denkmalgeschiitzten Ensembles und ist gemass
Vorgaben des privaten Gestaltungsplans Schliiffi - Nord zu erhalten (vgl. Kapitel 4.2.4). Mit
dem vorliegenden, reduzierten Gewasserraum lasst sich dieses Ziel am besten erreichen.

Revitalisierung: Der Abschnitt liegt nicht in einem Vorranggebiet fur naturnahe und asthe-
tisch hochwertige Gestaltung der Fliessgewdsser und gemass kantonaler Revitalisierungspla-
nung wird er nicht als prioritar eingestuft [9]. Massnahmen zur Verbesserung der Fisch-
durchgangigkeit der Wehranlage kénnen innerhalb des Gewasserraums auf der orographisch
rechten Seite erfolgen (Bestvariante gemdss durchgefiihrtem Variantenstudium, vgl. Kapitel
4.2.4).

Wald: Im Falle von Interventionen im Ereignisfalls oder bei Massnahmen zur Verbesserung
der Fischdurchgangigkeit kann der Wald auf der orographisch rechten Seite betroffen sein.
Im Rahmen des durchgefiihrten Variantenstudiums zur Fischdurchgdngigkeit zeigte sich,
dass der Fischaufstieg orographisch rechtsseitig zu erfolgen hat. Aus Sicht Denkmalschutz
wurde diese Variante ebenfalls bevorzugt. Aus Sicht Wald wurde bestétigt, dass dieser Vari-
ante zugestimmt werden kann (vgl. Kapitel 4.2.4).

Entscheid und Resultat der Schlusspriifung

Mit der vorliegenden Ausscheidung des Gewdsserraums (linksseitige Reduktion aufgrund des
Kriteriums dicht Gberbaut) werden bauliche Massnahmen, die dem Schutzzweck von Denk-
mal- und Ortsbildschutz dienen, ermdglicht. Der Fischaufstieg kann orographisch rechtsseitig
erfolgen und unter entsprechen Vorgaben des privaten Gestaltungsplans Schliiffi - Nord kén-
nen die historisch bedingten Funktionen auch im Rahmen der neuen Uberbauung erhalten
bleiben und in die Gestaltung einbezogen werden. Die Funktionen des Gewdassers (Hochwas-
serschutz, natirrliche Funktionen, Gewassernutzung) kénnen alle mindestens ausreichend er-
fallt werden, womit eine Reduktion mdglich ist. Das betroffene Waldstick auf der orogra-
phisch rechten Seite wird im Falle von Sanierungsmassnahmen fiur den Fischaufstieg tan-
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giert. Aus Sicht Wald wurde bestatigt, dass dem zugestimmt werden kann (vgl. Kapitel
4.2.4).

Die Festlegung des Gewasserraums am Aabach (Gewasser Nr. 6000) und am Wasserrechts-
kanal Nr. g0042 in der Gemeinde Uster im Rahmen des privaten Gestaltungsplans Schliiffi -
Nord wird zusammenfassend als rechtmassig, zweckmassig und angemessen beurteilt.

AUSSCHEIDUNG GEWASSERRAUM

Die Ausscheidung des Gewdasserraums am Aabach im Bereich Schiliiffi ist gemdss den Vorga-
ben des AWEL erfolgt. Die Rickmeldungen aus der kantonalen Vorprifung vom 26.04.2019
[21] sind mitberticksichtigt. Bei der zweiten kantonalen Vorprifung [22] wurde darauf ver-
zichtet, die Gewasserraum-Vorlage ein zweites Mal vorprifen zu lassen. Als informative Bei-
lage wurde der aktuelle Stand der Gewasserraum-Vorlage (datiert vom Februar 2020) mitge-
liefert. Die darauf basierende Riickmeldung bezliglich der 6stlichen Begrenzung des Gewas-
serraumabschnitts wurde ebenfalls umgesetzt.

Der Gewasserraum des Aabachs variiert zwischen rund 35 m bis 38 m. Beim Ober- und Un-
terwasserkanal der Wasserrechtanlage Nr. g0042 Bezirk Uster wird auf eine Festlegung des
Gewasserraums verzichtet. Der Ausschnitt des definitiven Gewasserraums ist im Massstab
1:1'000 entsprechend den Darstellungsvorgaben des AWEL erstellt (vgl. Plan Nr.1 vom
30.06.2022 in der Planbeilage).

Linksseitig konnte der Gewasserraum des Aabachs aufgrund des dicht Uberbauten Gebiets
reduziert werden. Er liegt bei den Parzellen C956, C1484 und C1483 auf den Parzellengren-
zen. Der dadurch entstehende mittlere Abstand zwischen diesen Parzellengrenzen und der
Gewasserachse wird anschliessend bei den Parzellen C2629 und C1481 angewendet. Im Sin-
ne eines generalisierten Gewé&sserraumverlaufs erfolgt der Ubergang schleifend ab der Par-
zellengrenze zwischen C1483 und C2629.

Rechtsseitig entspricht der Gewdsserraum weitgehend dem minimalen Gewadsserraum von
total 46 m, also 23 m ab Gewdsserachse. Dieser minimale Gewdsserraum reicht bei den Par-
zellen C3531, C3530, C2402, C2471, C2472, C2473 leicht hinter die Parzellengrenzen und
z.T. hinter die Waldlinie. Rechtsseitig wird der definitive Gewdsserraum bei den Parzellen
C3531, C3530, C2402, C2471, C2472, C2473 auf die Parzellengrenzen gelegt.

Die Herleitung des Gewasserraums ist im vorliegenden Bericht sowie mit Hilfe der Tabellen
im Anhang 4 nachvollziehbar dokumentiert.

Uznach, 30.06.2022

Niederer + Pozzi Umwelt AG

LNUAC
Marion Meier Daniel Zimmermann

Projektleitung Qualitatsmanagement
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Anhang 1: Terminplan Abschnitt Schliiffi




Festlegung Gewasserraum — Vorabklarung
Gemeinde: Uster
Gewasser: Aabach, Abschnitt Schliiffi

Meilensteine / terminliche Koordination

Grundlage/Vorhaben 2018-2019

¢ Festlegung Gewasserraum (kan-
tonale Planung/Vorgabe)

¢ Festlegung Gewasserraum im
Rahmen PBG im Abschnitt
Schiliifi

¢ Revision BZO

¢ Privater Gestaltungsplan Schliiffi
Nord

¢ Masterplan Aabach bestehend

2019-2022

2023-2026
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Anhang 2: Formular Vorabklarung Abschnitt Schliiffi




Festlegung Gewéasserraum — Vorabklarung

L Legende
Gemeinde: Uster Status: Betroffenheit:
I nicht vorhanden | BB
in Arbeit/ zu ergdnzen
Gewasser: Aabach, Abschnitt Schiliiffi vorhanden nein

Grundlagen/Vorhaben (inhaltliche Koordination)

Grundlagen und Planungsinstrumente auf Stufe Bund:
Nr. |Grundlage/Vorhaben Status [Betroffenheit [Bemerkungen zu Status /
Betroffenheit
e Bundesinventare
1 | - BLN—Bundesinventar der Land- Im Abschnitt Schiiiffi nicht vorhanden
schaften und Naturdenkmaéler von
nationaler Bedeutung (BLN)
2 - 1S0S - Bundesm\_/entar der SChUt.' Uster ist als ,Verstadtertes Dorf* im
zenswerten Ortsbilder der Schweiz
: ISOS-Inventar enthalten
von nationaler Bedeutung
3 - IVS — Inventar der historischen Ver- Im Abschnitt Schiliiffi nicht vorhanden
kehrswege der Schweiz
- Nationale Biotopinventare (Hoch-
/Ubergangsmoore, Flachmoore, Au-
4 engebiete, Amphibienlaich-gebiete, Im Abschnitt Schiiiffi nicht vorhanden
Trockenwiesen und -weiden, Moor-
landschaften von besonderer
Schoénheit und nationaler Bedeu-
tung)
- WZVV - Bundesinventar der Was- Im Abschnitt Schiliiffi nicht vorhanden
5 ser- und Zugvogelreservate von in-
ternationaler und nationaler Bedeu-
tung
6 In Fachgutachten (Raumbedarf grosse-
¢ Wild- und Siegfriedkarten rer Gewasser im Kanton Zurich, Aab-
ach Uster) verwendet
! e Karten von Hans Conrad Gyger
Kantonale Grundlagen, Planungsinstrumente und Vorhaben (vgl. auch www.maps.zh.ch):
Nr. |Grundlage/Vorhaben Status [Betroffenheit [Bemerkungen zu Status /
Betroffenheit
8 ¢ Fachgutachten Gewasserraum
¢ Raumordnungskonzept Kanton Zirich : e
9 (Vorgaben Verdichtungsentwicklungen Im Abschnitt Schiliiffi nicht vorhanden
ARE)



http://www.maps.zh.ch/

¢ Kantonaler Richtplan

10 . Im Abschnitt Schiliiffi nicht vorhanden
- Zentrumsgebiete
11 - Schutzwiirdiges Ortsbild Im Abschnitt Schiliiffi nicht vorhanden
12 . Im Abschnitt Schliiffi nicht vorhanden
- Erholungsgebiet
13 . . Im Abschnitt Schliiffi nicht vorhanden
- Freihaltegebiet
14 - Naturschutzgebiet (in Gewassern) Im Abschnitt Schliiffi nicht vorhanden
15 - Landschaftsschutz und -férderge- Im Abschnitt Schiliiffi nicht vorhanden
biete
16 - Landschaftsverbindung Im Abschnitt Schiliiffi nicht vorhanden
17 - Gruben- und Ruderalbiotope Im Abschnitt Schiliiffi nicht vorhanden
18 R o Im Abschnitt Schiliiffi nicht vorhanden
- Gewasserrevitalisierung
- Schwerpunkte fir Gewasseraufwer-
19 tungen (Vorranggebiete fir natur- Im Abschnitt Schliiffi nicht vorhanden
nahe und &asthetisch hochwertige Ge-
staltung der Fliessgewasser)
20 N Im Abschnitt Schliiffi nicht vorhanden
- Fruchtfolgeflachen
21 - Radroute von nationaler Bedeutung Im Abschnitt Schliiffi nicht vorhanden
22 - Geplante Strassen-/Wegprojekte so- Im Abschnitt Schliiffi nicht vorhanden
wie geplante Fuss-/Wanderwege und
Radwege
23 ;
¢ Kantonale Nutzungsplane
e Uberkommunale Natur- und Land-
24.1|  schaftsschutzgebiete Kanton Zirich Im Abschnitt Schliiffi nicht vorhanden
(«Inventar 80»)
(nur fir Naturschutzobjekte aktuell!)
24.2| * Kantonalgs Inventar der Landschafts- Im Abschnitt Schiliiffi nicht vorhanden
schutzobjekte
(Neufestsetzung vom 14. Januar 2022)
25 | 4 Offentliche Oberflachengewésser*
Grundlage fur Gewésserraumausschei-
26 dung, in Fachgutachten (Raumbedarf
o Okomorphologie Fliessgewasser* grosserer Gewasser im Kanton Zirich,
Aabach Uster) verwendet
27 ..
o Gewasserschutzkarte
28 | o Revitalisierunasplanung* Eliessaewss- Fur den Abschnitt Schiliiffi kein hoher
serVI ISIerungsplanung= Fliessgew Nutzen ausgewiesen
In Fachgutachten (Raumbedarf grosse-
29 | e Historische Gewasserkarte im GIS- rer Gewasser im Kanton Zirich, Aab-

Browser

ach Uster) verwendet




Im Abschnitt Schiliiffi keine massgebli-
che Gefahrdung (Restgeféahrdung)

Leitbild Aabach, Massnahmenplan
Aabach, genereller Wasserbauplan

Mittleres Risiko

Vorgangerprojekt Zellwegerareal mit
Perimeter bis Schiliiffi; Projekt sistiert

Wehr mit Ober- und Unterwasserkanal
des Kleinwasserkraftwerks Schiliffi im
Abschnitt

Sanierungspflicht fir Kleinwasserkraft-
werk Schiliiffi durch das AWEL am
31.05.2016 verfugt

Im Abschnitt Schiliiffi nicht vorhanden

Baulinien Verkehr

Im Abschnitt Schiliiffi nicht vorhanden

\Wird entlang Chileweg und Seestrasse
gefuhrt.

Im Abschnitt Schiliiffi nicht vorhanden

Im Abschnitt Schiliiffi nicht vorhanden

Keine kantonalen, aber regionale
Denkmalschutzobjekte vorhanden (vgl.
kommunale Grundlagen)

Im Abschnitt Schiliiffi nicht vorhanden

Im Abschnitt Schiliiffi nicht vorhanden

Waldstreifen rechtsseitig entlang des
Abschnitts Schiliiffi

Im Abschnitt Schiliiffi nicht vorhanden

E1l: haufig begangener Wald

Im Abschnitt Schiliiffi nicht vorhanden

Im Abschnitt Schiliiffi nicht vorhanden

30 ¢ Naturgefahrenkarte*
31 | e Massnahmenplanung zur Umsetzung
Naturgefahrenkarte
32 -
¢ Risikokarte Hochwasser
33 .
e Hochwasserschutzprojekte
34 -
e Gewassernutzung* / Wasserrechte*
e Sanierungsmassnahmen bei Wasser-
35 kraftwerken nach Art. 83 GSchG
- Sanierungsplanung Schwall/Sunk
- Reaktivierung Geschiebehaushalt
- Wiederherstellung Fischgéngigkeit
36 | e Infrastrukturprojekte (Strassen, Kunst-
bauten, Werkleitungen)
37 ¢ Baulinien
38
e Baustellen Kantonsstrassen
39
e Fuss- und Wanderwege
40 | ¢ Kantonale Grundstiicke (Beschaffung
Uber Grundbuchamt)
41 | « Kantonale Staatsstrassengrundstiicke
(Beschaffung Uber Grundbuchamt)
42 | e Denkmalschutz (kantonale Schutzob-
jekte)
43 ¢ Archéaologische Zonen
¢ Inventar der schutzwirdigen Ortsbilder
44 ;
von tberkommunaler Bedeutung
(KOBI)
45
¢ Waldareale (AV-Daten)
46
e Schutzwald (GIS-Layer)
47 | ¢ Waldentwicklungsplan Kanton Zirich
2010: besondere Ziele
48 |, Wildtierkorridore (F+J)
49 . . .
¢ Landwirtschaftliche Bewirtschaftung
50 ¢ Meliorationskataster
51

Kataster der belasteten Standorte

Im Abschnitt Schiliiffi nicht vorhanden

Eintrage fur belastete Standorte vor-
handen, aber weder Uberwachungs-,




52

untersuchungs- noch sanierungsbe-
dirftig

¢ Hinweiskarte anthropogene Bdden

53

Im Abschnitt Schiliiffi nicht vorhanden

e Lebensraum-Potenziale

Im Abschnitt Schiliiffi nicht vorhanden

54

e Orthofoto

ﬂ

Regionale Grundlagen, Planungsinstrumente und Vorhaben:

Nr. |Grundlage/Vorhaben Status Betroffenheit |Bemerkungen zu Status /
Betroffenheit
o5 ¢ Regionales Raumordnungskonzept Nicht vorhanden
¢ Regionaler Richtplan
56 . Im Abschnitt Schliiffi nicht vorhanden
- Zentrumsgebiet
57 . Im Abschnitt Schliiffi nicht vorhanden
- Erholungsgebiet
58 - Freihaltegebiet Im Abschnitt Schiliiffi nicht vorhanden
59 - Naturschutzgebiet (in Gewassern) Im Abschnitt Schliiffi nicht vorhanden
60 - Gruben- und Ruderalbiotop Im Abschnitt Schliiffi nicht vorhanden
61 - Schitzenswertes Natur- oder Im Abschnitt Schliiffi nicht vorhanden
- Landschaftsobjekt
62 - Landschaftsschutz- und -fordergebiet Im Abschnitt Schliiffi nicht vorhanden
63 - Landschaftsverbindung Im Abschnitt Schiliiffi nicht vorhanden
64 . o Im Abschnitt Schliiffi nicht vorhanden
- Gewasserrevitalisierung
65 - Aufwertung See- bzw. Flussufer Im Abschnitt Schliiffi nicht vorhanden
66 . Im Abschnitt Schiliiffi nicht vorhanden
- Vernetzungskorridor
67 - Geplante Strassen-/Wegprojekte so- Seestrasse, im Abschnitt Schliiffi von
wie geplante Fuss-/Wanderwege und Gewasserraum nicht betroffen
Radwege
68 \Wird entlang Chileweg und Seestrasse
- Fuss- und Wanderwege geflhrt.
¢ Inventar der Natur- und Landschafts-
6o | Schutzgebiete von tberkommunaler Im Abschnitt Schiiiffi nicht vorhanden
Bedeutung
- Naturschutzobjekte
- Landschaftsschutzobjekte
70 | e Regionale Landschaftsentwicklungs- Im Abschnitt Schiliiffi nicht vorhanden

konzepte




Kommunale Grundlagen, Planungsinstrumente und Vorhaben:

Nr. |Grundlage/Vorhaben Status Betroffenheit |Bemerkungen zu Status /
Betroffenheit
71 .
o Kommunaler Richtplan
72 | « Kommunaler Richtplan Nachbarge-
meinden
¢ Inventar der Natur- und Landschafts-
73 schutzgebiete von kommunaler Bedeu-
tung Im Abschnitt Schiliiffi nicht vorhanden
- Naturschutzobjekte
- Landschaftsschutzobjekte
24 BZO als Hilfsmittel zur Bestimmung
e Kommunale Nutzungsplanung (Bau- des _dicht Giberbauten® Gebiets
und Zonenordnung / Zonenplan)
Bl . | Im Abschnitt Schliiffi nicht vorhanden
- Zentrumszone
e e Cormrons it Verschriton verhanden
- Kernzonen
77 - Weilerkernzonen (Kernzonen aus- Im Abschnitt Schliiffi nicht vorhanden
serhalb Siedlungsgebiet geméss kan-
tonalem Richtplan) |
Gestaltungsplan Schliiffi - Nord vorhan-
den (genehmigt am 28. Mai 1997),
8 - Sondernutzungsplanung — Gestal- neuer GP Schliiffi - Nord in Bearbei-
tungsplane
79 - Sondernutzungsplanung — Weitere
(Sondernutzungsvorschriften, Er-
schliessungsplan, Quartierplane etc.)| |
80 N - Im Abschnitt Schliiffi nicht vorhanden
- Gewasserabstandslinien
8l - Waldabstandslinien
82 . Nicht bearbeitet / nicht relevant
¢ Nutzungsplanung Nachbargemeinden
83 Massnahmenplanung vorhanden, aber
* Massnahmenplanung zur Umsetzung exkl. Aabach, da kant. Zustandigkeit
Naturgefahrenkarte
Kant. Zustandigkeit
84 ¢ Hochwasserschutzprojekte g
85 | e Punktuelle Gefahrenbeurteilung* (wenn Gefahrenkarte vorhanden
keine Naturgefahrenkarte vorhanden)
86 Fur den Abschnitt Schiliiffi keine Revita-
¢ Revitalisierungsprojekte lisierungsprojekte vorhanden
87 | e Infrastrukturprojekte (Strassen, Kunst- Im Abschnitt Schliiffi nicht vorhanden
bauten, Werkleitungen)
88 \Wird entlang Chileweg und Seestrasse
e Fuss- und Wanderwege gefihrt.
Denkmalschutzobjekte (regional): Tur-
89 | e Denkmalschutz (kommunale Schutzob- binenhaus, Unterwasserkanal und

jekte)

Oberwasserkanal mit Kanaleinlauffalle




90 | e Grosse Bauvorhaben (z. B. Arealliber-
bauungen) am Gewasser

91 | e« Bestehende Gewasserbau- und Ge-
wasserabstandslinien

9 | ° Kommunale Konzepte (Masterplane,
Leitbilder, Testplanungen, Entwick-
lungskonzepte etc.)

93 | e Grundlagen zum gewasserpragenden
Einfluss von Ortsbild und Identitat

94 | e Genereller Entwasserungsplan (GEP) /

Werkleitungskataster

Neuer Gestaltungsplan in Erarbeitung,
Ausléser fir vorgezogene Gewasser-
raumausscheidung.

Im Abschnitt Schiliiffi nicht vorhanden

Leitbild und Masterplan Aabach vor-
handen, Stadtentwicklungskonzept
(Stadtraum Uster 2035)

Im Rahmen Projekt ,Stadtraum Uster
2035 definiert, dass Aabach als wich-
tige Identifikationsachse der Stadt zu
starken ist.

Der bestehende Werkkanal ist in seiner
heutigen Form, als fliessendes Gewas-
ser, offenzuhalten. Die Verzweigung
des Aabachs mit dem Fabrikkanal, ins-
besondere die Schleuse und das Br-
cklein, sind als Ensemble zu erhalten
(gemass aktuell gtltigem Gestaltungs-
plan).

* Diese Dokumente mussen fur eine Festlegung des Gewasserraums zwingend vorhanden sein.
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Anhang 3: Zusammenstellung Vorabklarungen und Terminplan
Aabach gemass Pilotprojekt 2015




ANHANG

A Zusammenstellung Vorabkldrungen

Festlegung Gewadsserraum — Vorabklarung
Gemeinde: Uster
Gewasser: Aabach, Nanikerbach, Riedikerbach, Werrikerbach

Grundlagen / Vorhaben (inhaltliche Koordination)

Legende

Status: Relevanz:

- nicht vorhanden - gross
in Arbeit/zu ergénzen mittel
vorhanden klein/keine

Grundlage/Vorhaben ‘ Status ‘ Relevanz ‘

Bemerkungen zu Relevanz und Status

Grundlagen und Planungsinstrumente auf Stufe Bund:

* Bundesinventar
(BLN /ML /AG / IVS /1SOS)

ISOS hat grosse Relevanz, die restlichen
Inventare keine im Perimeter

* Wild- und Siegfriedkarten

Im GIS-Browser
Relevanz in HZP Studie

* Karten von Hans Conrad Gyger

Kantonale Grundlagen, Planungsinstrumente und Vorhaben (v

gl. auch www.gis.zh.ch):

* Raumordnungskonzept Kanton Zirich

* Kantonaler Richtplan
* Gruben- und Ruderalbiotope
* Landschaftsschutz und -férdergebiete

* Vernetzungskorridor

» Schwerpunkte fiir
Gewasseraufwertungen

* Erholungsgebiete
* Landschaftsverbindung
* Freihaltegebiete

Landschaftsschutzgebiet im Aabachdelta
Landschaftsférdergebiet im Oberuster (6stliche
Siedlungsgrenze)

Wildtierkorridore nicht relevant

Nicht vorhanden

Erholungsgebiet im Aabachdelta
Im Siedlungsgebiet nicht relevant
Im Siedlungsgebiet nicht vorhanden

» Kantonale Nutzungsplane

* Vorgaben Verdichtungsentwicklungen
ARE

Thema Qualitatsvolle Innenentwicklung bei
Projekten, Erhohung der Dichte gefordert.
Verdichtungsgebiet in Nanikon

* Revitalisierungsplanung*
Fliessgewasser

Abschnitte mit hohem Nutzen

* Naturgefahrenkarte*

Hochwasserschutz im Siedlungsgebiet

* Gewassernutzung® und Wasserrechte*

Diverse Kanale und Wehr im Siedlungsgebiet

* Hochwasserschutzprojekte

Zellwegerareal

* Infrastrukturprojekte (Strassen,
Kunstbauten, Werkleitungen)

* Denkmalschutz (kantonale
Schutzobjekte) und archdologische
Zonen

Archéologische Zone in Kirchuster und diverse
kantonale Schutzobjekte

« Offentliche Oberflachengewasser®

 Okomorphologie Fliessgewésser*

Berechnungsgrundlage fiir Minimalabstand

* Gewasserschutzkarte

Grundwasserschutzzone im Oberuster

» Kataster der belasteten Standorte

Belastete Standorte in Niederuster (Turicum)
und Oberuster (Betriebstandort bei
Sportstrasse)

* Historische Gewasserkarte im GIS-
Browser

HZP Studie des Aabachs u.a. anhand von
historischen Karten

* Lebensraum-Potenziale

Im GIS-Browser

Regionale Grundlagen, Planungsinstrumente und Vorhaben:

* Regionales Raumordnungskonzept

Nicht vorhanden

* Regionaler Richtplan

* Okologische Vernetzung

Nicht vorhanden

* Naturschutzgebiet

Aabachdelta
Werrikerriet, Glattenriet
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Grundlage/Vorhaben

Status

Relevanz

Bemerkungen zu Relevanz und Status

* Inventar der Natur- und
Landschaftsschutzgebiete von
Uberkommunaler Bedeutung

* Naturschutzobjekte

* Landschaftsschutzobjekte

* Regionale
Landschaftsentwicklungskonzepte

Naturschutzgebiet Aabachdelta
Naturschutzgebiet Werriker-, Glattenriet

kommunale Grundlagen, Planungsinstrumente und Vorhaben:

* Kommunaler Richtplan

* Kommunaler Richtplan
Nachbargemeinden

* Inventar der Natur- und
Landschaftsschutzgebiete von
Uberkommunaler Bedeutung
* Naturschutzobjekte
» Landschaftsschutzobjekte

* BZO

BZO als Hilfsmittel zur Bestimmung der Dichte
und in der Interessensabwéagung

* BZO Nachbargemeinden

Nicht bearbeitet

* Kernzonenplan

* Sondernutzungsplanung
(Sondernutzungsvorschriften,
Gestaltungsplane, Erschliessungsplan,
Quartierpléne etc.)

* Hochwasserschutzprojekte

* Revitalisierungsprojekte

Kernzone mit Vorschriften vorhanden, aber
kein Plan

GP Park am Aabach, GP untere Farb

z.B. Bauprojekt Riedikerbach

* Punktuelle Gefahrenbeurteilung* (wenn
keine Naturgefahrenkarte vorhanden)

* Infrastrukturprojekte (Strassen,
Kunstbauten, Werkleitungen)

Gefahrenkarte vorhanden

* Denkmalschutz (kommunale
Schutzobjekte)

* Grosse Bauvorhaben (z.B.
Arealliberbauungen) am Gewasser

* Bestehende Gewasserabstandslinien

* Kommunale Konzepte (Masterplane,
Leitbilder, Testplanungen,
Entwicklungskonzepte etc.)

* Grundlagen zum gewasserpragenden
Einfluss von Ortsbild und Identitat

Historische Kulturguter entlang Aabach und
Nanikerbach

Grosser Relevanz, da GP-Pflicht mit
Gewasserraumausscheidung (z.B Park am
Aabach)

Orientierungscharakter fir Ausscheidung

Masterplan Aabach

* Diese Dokumente miissen fiir eine Festlegung des Gewasserraums zwingend vorhanden sein.
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Grundlage/Vorhaben

2011-2014

* Festlegung Gewasserraum
(kantonale Planung/Vorgabe)

* Projekt AWEL «Erhalt
Kraftwerkskette am Aabach»

2015-2018

2019-2022

* Revision BZO

* Masterplan Aabach
bestehend

* Gestaltungsplane
Park am Aabach
Unter Farb

* Landschaftsentwicklungskonzept
Anpassung Vernetzungsprojekt

¢ Hochwasserschutzprojekte /
Revitalisierungsprojekte
Riedikerbach
Zellwegerareal

* Umsetzung «Erhalt
Kraftwerke am Aabach»

* Hochwasserschutzprojekt /
Revitalisierungsprojekt
Nanikon

* Revitalisierungsprojekt
Riedikon Tifenbach
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Anhang 4: Festlegung Gewdsserraum, Herleitung und Resultate




Kanton Ziirich
Baudirektion

Amt fiir Abfall, Wasser,
Energie und Luft

Festlegung
GEWASSERRAUM

Herleitung und Resultate

GEMEINDE
Uster

AUTOR:

ORT / DATUM:

Niederer + Pozzi Umwelt AG
Burgerrietstrasse 13
8730 Uznach

Marion Meier / 30.06.2022



Kanton Ziirich
Baudirektion

Amt fiir Abfall, Wasser,
Energie und Luft

Anleitung

Vorbereitung
Termine und Grundlagen

schritt 1 Schritt 2 Schritt 3 schritt 4 Schritt 5
Abschnitts- Minimaler Erhchung Anpassung Schlussprifung

bildung Gewasserraum priifen priafen

Schlussdossier
Anforderungen und Vorlagen

ABKURZUNGSVERZEICHNIS

F Freibord

GR Gewasserraum

GRmin minimaler Gewasserraum geméass Gewasserschutzgesetz

GSchG Gewasserschutzgesetz

GSchv Gewasserschutzverordnung

H Gesamthohe Gewassersohle bis Béschungskante

HQy Abflussmenge bei einem Hochwasser mit x-jahrlicher Wiederkehrperiode
HWS Hochwasserschutz

| Fliessgefélle

K Rauhigkeitsbeiwert

KOHS Kommission fur Hochwasserschutz, Wasserbau und Gewésserpflege

Informationsplattform Gewésserraum - Dossier / 30.06.2022

+) © aé

Das Dossier hélt Herleitung und Resultate zum festgelegten Gewéasserraums lhrer Gemeinde fest. Der
Aufbau des Dossiers orientiert sich an der Abbildung links aus der Informationsplattform
Gewasserraum (www.gewaesserraum.ch).

Die Bearbeitung des Dossiers beginnt mit dem Blatt 'Schritt 1'. Die Schritte 1, 2, 4 und 5 werden auf je
einem Arbeitsblatt, der Schritt 3 auf zwei Arbeitsbléttern (3a und 3b) bearbeitet. Auf dem Blatt Resultate
wird die Herleitung als Ubersicht und der festgelegte Gewa raum pro Gewa abschnitt
zusammengefasst.

Geschitzte Felder in den Tabellen sind hellgrau hinterlegt. Weisse Felder und farblich hervorgehobene
Resultatefelder konnen bearbeitet werden. Wo Nachweise erforderlich sind, ist dies gekennzeichnet.

Das Dossier ist auf ein A3-Querformat optimiert. Bitte reichen Sie das vollstandig ausgefiillte Dossier
ausgedruckt mit lhren brigen Unterlagen beim AWEL ein.
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Kanton Ziirich
Baudirektion

Amt fiir Abfall, Wasser,
Energie und Luft

@

Schritt 1: Abschnittsbildung

GEMEINDE: Uster
Gewassernummer Gewassername
[Nr] Beispielname

10984 Aabach

10984 Aabach

Unterwasserkanal

keine Nummer Kraftwerk Schiiif

Oberwasserkanal

keine Nummer Kraftwerk Schiiiff

Name Abschnitt

UWw-Kanal

9

Lange Abschnitt Typ Okomorphologie, Gefahrenbereiche gemass Potenzial gemass kant. Eindolungen, Abstiirze, Nutzungszonen,
Gerinnesohlenbreite, Naturgefahrenkarte Revitalisierungsplanung  Kunstbauten Schutzgebiete,
Breitenvariabilitat (Briicken etc.) Ubergange,
Siedlungsstruktur
[m] [Auswahl dropdown] [Text] [Text] [Text] [Text] [Text]
- Briicken, Einmindung . . .
68.27 Offener Bach/Fluss kupstllchlnaturfremd, 9.0m, geringe Gefahrdung mittel Unterwasserkanal, |rmerh§|!) Siedlungsgebiet,
keine linksseitig Gestaltungsplan
Messtelle am unteren Ende
stark beeintrachtigt, 9.0m geringe innerhalb Siedlungsgebiet,
148.7 Offener Bach/Fluss . « 9L, 9.0m, Gefahrdung/Restgefahrdun  mittel Wehr Schiliiffi . " 959 N
eingeschrankt g linksseitig Gestaltungsplan
44 WR-Kanal im Nebenschluss 4, keine geringe Gefahrdung fur Kanal nicht definiert eingedolt !nnerhalb Siedlungsgebiet,
innerhalb Gestaltungsplan
geringe . . .
152 WR-Kanal im Nebenschluss 4, keine Gefahrdung/Restgefahrdun fir Kanal nicht definiert Briicken innerhalb Siediungsgebiet,

innerhalb Gestaltungsplan

Informationsplattform Gewasserraum - Dossier / 30.06.2022

Seite 1/1



Kanton Zirich

E Baudirektion
Amt fiir Abfall, Wasser,
Energie und Luft

Schritt 2: Minimaler Gewasserraum

GEMEINDE: Uster
Name Abschnitt Schutzgebiet gemass Art. Sohlenbreite* Breitenvariabilitat* Korrekturfaktor Gewasserraum-Gutachten natirliche Sohlenbreite Verzicht (Begriindung)** Minimaler
41a Abs 1 GschV fur Fliessgewasser mit Gewasserraum**

natirlicher Sohlenbreite
>15m vorhanden?

[Auswahl dropdown] [m] [Auswahl dropdown] [Auswahl dropdown] [Auswahl dropdown] [m] [Text]

5 nein 9 keine 2 ja 16 (geméass HZP 2015)
6 nein 9 eingeschrankt 15 ja 16 (geméass HZP 2015)
#BEZUG!
#BEZUG!

UW-Kanal nein 4 keine 2 nein 8 kiinstliches Gewasser

OW-Kanal nein 4 eingeschrankt 2 nein 8 kuinstliches Gewasser
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
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Kanton Zirich

:] Baudirektion
Amt fiir Abfall, Wasser,
Energie und Luft

Name Abschnitt Schutzgebiet gemass Art. Sohlenbreite* Breitenvariabilitat* Korrekturfaktor Gewasserraum-Gutachten natirliche Sohlenbreite Verzicht (Begriindung)** Minimaler
41a Abs 1 GschV fur Fliessgewasser mit Gewasserraum**
natirlicher Sohlenbreite
>15m vorhanden?

NACHWE (1]

#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!

* gem. Okomorphologie GIS ZH
** Eindolung, stehende Gewasser < 0.5ha, kiinstliche Gewasser
*** nach Art. 41a/b GSchV, bzw. geméass Fachgutachten
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Kanton Zirich

Schritt 3: Erhohung (Hochwasserschutz)

GEMEINDE: Uster

" STEHENDE KUNSTLICH ANGELEGTE
FLIESSGEWASSER GEWASSER GEWASSER
. Kanal .
offen eingedolt (offenfeingedolt) Weiher
Name Schutzziel HQ Freibord F maximal Rauhigkeits- Fliessge- Gesamthohe Berechneter Berechneter Berechneter Erforderlicher Erforderlicher  Priifung Berechneter Kann HWS mit Ist eine
Abschnitt gemass zulassiges beiwert K falle | Sohle- Raumbedarf aus Raumbedarf aus Raumbedarf Raumbedarf aus Raumbedarf aus Unterhalts- Raumbedarf aus techn. Erhéhung aus
Vorgabe Kt. Abflussvolu-men Boschungs- Sicht HWS Sicht HWS aus Sicht HWS  Sicht HWS* Sicht HWS* streifen; Sicht HWS mit Massnahmen Sicht HWS
ZH (HQ100 oder kante H Anpassung einseitigem sichergestellt erforderlich?
HQ300) maglich? Uferstreifen werden?
NACHWEIS: (1) (! o
[Auswahl [Auswahl [Auswahl [Auswahl
BSP_01 dropdown] [m] [m3] [m1/3/s] [m/m] [m] [m] [m] [m] [m] [m] dropdown] [m] dropdown] dropdown]
5 HQ100 0.5 54 25 0.005 35m 20 (HZP 2015) ja, beidseitig 23 ja nein
6 HQ100 0.5 54 25 0.005 25m 20 (HZP 2015) ja, beidseitig 23 ja nein
UW-Kanal bitte auswahlen bitte auswahlen bitte auswahlen  bitte auswahlen
OW-Kanal bitte auswahlen bitte auswahlen

bitte auswahlen

bitte auswéahlen

A4_Festlegung_Gewaesserraum_Aabach_Abschnitt Schliiffi.xIsx / 30.06.2022

Gewahlter
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HWS
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Kanton Ziirich
Baudirektion

Amt fiir Abfall, Wasser,
Energie und Luft

Schritt 3: Erhohung (Revitalisierung | Natur- und Landschaftsschutz | Gewassernutzung)

GEMEINDE: Uster

REVITALISIERUNG: NATUR- UND LANDSCHAFTSSCHUTZ: GEWASSERNUTZUNG:

Name Abschnitt Abschnitt mit Wenig Raumbedarf Raumbedarf Ist eine Erhéhung  Raumbedarf Raumbedarf Ist eine Erhéhung  Raumbedarf aus Raumbedarf Ist eine Erhéhung Raumbedarf
Potenzial gemass  beeintrachtigt, anhand anhand eines aus Sicht aus Sicht anhand eines aus Sicht Natur- Sicht Natur- und anhand von aus Sicht aus Sicht Gewasser
kantonaler naturnah oder Fachgutachten Fachgutachtens Revitalisierung Revitalisierung Fachgutachtens* und Landschafts-  Landschafts-schutz definierten Kriterien Gewassernutzung nutzung
Revitalisierungspla natiirliches durchgefuihrt? erforderlich? schutz erforderlich?
nung? Gewasser gem. erforderlich?

Okomophologie
ODER
Vorranggebiet kant.
Richtplan?
o o o o

BSP_01 [Auswahl dropdown] [Auswahl dropdown] [Auswahl dropdown] [Text] [Auswahl dropdown] Il [Text] [Auswahl dropdown] i [Text] [Auswahl dropdown]

Unterhalt Anlagen

(315 Kleinwasserkraftwerk nein
Schliiffi

Unterhalt Anlagen

1315 Kleinwasserkraftwerk nein
Schliiffi

5 nein nein nein ja (HZP 2015) nein 5151 ja (HZP 2015) nein

6 nein nein ja ja (HZP 2015) nein 5151 ja (HZP 2015) nein

#BEZUG!
#BEZUG!
UW-Kanal bitte auswahlen bitte auswahlen bitte auswahlen bitte auswahlen
OW-Kanal bitte auswahlen bitte auswahlen bitte auswahlen bitte auswahlen
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!

bitte auswahlen
bitte auswahlen

bitte auswahlen
bitte auswahlen
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Kanton Ziirich
Baudirektion

Amt fiir Abfall, Wasser,
Energie und Luft

REVITALISIERUNG: NATUR- UND LANDSCHAFTSSCHUTZ: GEWASSERNUTZUNG:

Name Abschnitt Abschnitt mit Wenig Raumbedarf Raumbedarf Ist eine Erhéhung  Raumbedarf Raumbedarf Ist eine Erhéhung  Raumbedarf aus Raumbedarf Ist eine Erhéhung Raumbedarf
Potenzial gemass  beeintrachtigt, anhand anhand eines aus Sicht aus Sicht anhand eines aus Sicht Natur- Sicht Natur- und anhand von aus Sicht aus Sicht Gewasser
kantonaler naturnah oder Fachgutachten Fachgutachtens Revitalisierung Revitalisierung Fachgutachtens* und Landschafts-  Landschafts-schutz definierten Kriterien Gewassernutzung nutzung
Revitalisierungspla natiirliches durchgefuihrt? erforderlich? schutz erforderlich?
nung? Gewasser gem. erforderlich?

Okomophologie
ODER
Vorranggebiet kant.
Richtplan?

° o

#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
#BEZUG!
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Kanton Zirich

:] Baudirektion
Amt fiir Abfall, Wasser,
Energie und Luft

Schritt 4: Anpassung

GEMEINDE: Uster
Name Abschnitt Erforderlicher Gewasserraum Geféhrdung vorhanden? Gebiet dicht Giberbaut und Nachweis asymmetrische Nachweis: Reduktion aufgrund  Nachweis Prifung Angepasster
gemass Schritt 3 Beurteilung abschliessend? Anordnung? HWS maglich? Harmonisierung Gewasserraum
[ja: Verweis auf Kapitel; nein] [ja: Verweis auf Kapitel; nein] (Asymmetrie/Reduktion/
Harmonisierung)
BSP_01 [m] [Auswahl dropdown] [Auswahl dropdown] [Text] [Text] [Text] [m]
5 65 nein ja, abschiessend ja (vgl. Kapitel 4.3.1) ja (vgl. Kapitel 4.3.2) ja(vgl. Kap. 4.3.3)
6 65 nein ja, abschiessend ja (vgl. Kapitel 4.3.1) ja (vgl. Kapitel 4.3.2) ja(vgl. Kap. 4.3.3)
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
UW-Kanal 0 bitte auswahlen bitte auswahlen
OW-Kanal 0 bitte auswahlen bitte auswahlen
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
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Kanton Zirich

:] Baudirektion
Amt fiir Abfall, Wasser,
Energie und Luft

Name Abschnitt Erforderlicher Gewasserraum Geféhrdung vorhanden? Gebiet dicht Giberbaut und Nachweis asymmetrische Nachweis: Reduktion aufgrund  Nachweis Priifung Angepasster
gemass Schritt 3 Beurteilung abschliessend? Anordnung? HWS méglich? Harmonisierung Gewasserraum
[ja: Verweis auf Kapitel; nein] [ja: Verweis auf Kapitel; nein] (Asymmetrie/Reduktion/

Harmonisierung)

#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!
#BEZUG! #BEZUG!

A4_Festlegung_Gewaesserraum_Aabach_Abschnitt Schliiffi.xIsx / 30.06.2022 Seite 2/2



Kanton Zirich
Baudirektion

Amt fiir Abfall, Wasser,
Energie und Luft

Schritt 5: Schlussprufung

GEMEINDE: Uster

Name Abschnitt Erforderlicher Gewéasserraum gemass Schritt 4 Ergebnis Interessenabwéagung Gesamtbeurteilung
(Recht- und Zweckmaéssigkeit) (vorgeschlagene Breite des

GR)

BSP_01 [m] [Text]

5 26 vgl. Kap. 4.4

6 26 vgl. Kap. 4.4

UW-Kanal 0 Verzicht vgl. Kap. 4.1.2

OW-Kanal 0 Verzicht vgl. Kap. 4.1.2
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Kanton Zirich

Amt fir Abfall, Wasser,
Energie und Luft

Ubersicht Resultate

GEMEINDE: Uster

Gewasser-nummer  Gewassername Name Abschnitt Lange Abschnitt minimaler Erhéhung aufgrund  Erhéhung aufgrund  Erhéhung aufgrund  Erhéhung aufgrund  Reduktion Anpassung Ausscheidung
Gewasserraum* Hochwasserschutz ~ Revitalisierung Natur- und Land- Gewassernutzung vorgesehen? vorgesehen?** Gewasserraum

schaftsschutz

[Nr] Beispielname BSP_01 [m] [m] [Auswahl dropdown]  [Auswahl dropdown]  [Auswahl dropdown]  [Auswahl dropdown]  [Auswahl dropdown]  [Auswahl dropdown]

10984 Aabach 5 68.27 46 nein nein nein nein ja ja

10984 Aabach 6 148.7 46 nein nein nein nein ja ja

. Unterwasserkanal . . . . . .
keine Nummer Kraftwerk Schiiffi UW-Kanal 44 27 nein nein nein nein ja ja
keine Nummer Cka SiEitenE OW-Kanal 152 27 nein nein nein nein ja ja

Kraftwerk Schliiffi

Informationsplattform Gewasserraum - Dossier / 30.06.2022 Seite1/1
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Anhang 5: Abschnittsweise Dokumentation der Interessen «Inven-
tare» mit Substanzschutz




Kanton Zirich
Baudirektion

» Amt fiir

Abfall, Wasser, Energie und Luft

Gewasserraumfestlegung im Siedlungsgebiet nach Art. 41a/b
GSchV und § 15 HWSchV

Gemeinde Uster

Anhang AS:
Abschnittsweise Dokumen-
tation der Interessen «lIn-
ventare» mit Substanz-
schutz



Ortsbild verstadtertes Dorf

Inventar Nr. 5745

A USCAWAORE S A
& %g-ﬁg"é_‘ P
TN o

Turbinenhaus (Denkbankschlissel
198WR-USTERO00042-3, regionale
Bedeutung)

Unterwasserkanal / Rucklauf
unterirdisch (Denkbankschlissel
198WR-USTERO00042-4, regionale
Bedeutung)

Ehemalige Baumwollspinnerei
(Inventar-Nr. E01.11, Kat-Nr.
C2639, kommunale Bedeutung)




Baudirektion

h)

Ortsbild verstadtertes Dorf

Inventar Nr. 5745

Oberwasserkanal
(Denkbankschliissel 198WR-US-
TERO00042-2, regionale Bedeutung)

Ehem. Vielzweckbauernhaus
(Inventar-Nr. F 098.1, Kat-Nr.
C1483, kommunale Bedeutung)

Wohnhaus (Inventar-Nr. H082.1,
Kat-Nr. C1484, kommunale
Bedeutung)

Wohnhaus (Inventar-Nr. H082.2,
Kat-Nr. C1484, kommunale
Bedeutung)

Transformatorenturm (Inventar-Nr.
E034.1, Kat-Nr. C956, kommunale
Bedeutung)
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Anhang 6: Beurteilung dicht iiberbaut / nicht dicht Giberbaut




Kanton Zirich

Baudirektion

D Amt fiir

= Abfall, Wasser, Energie und Luft

Gewasserraumfestlegung im Siedlungsgebiet nach Art. 41a
GSchV und § 15 HWSchV

Gemeinde Uster

Anhang AG:
Beurteilung dicht uberbaut/
nicht dicht uberbaut



Tabelle A6.1: Abschnittsweise Beurteilung dich tberbaut / nicht dicht Gberbaut

Indizien Abschnitt 5 Abschnitt 6
(gem. Informationsplattform Gewasserraum) Situation orographisch | Situation orographisch
links links
[ia/nein] [ia/nein]

Das zur Bebauung geplante Grundstiick/Gebiet befindet sich im Hauptsied- ja ja
lungsgebiet
Das zur Bebauung geplante Grundstick ist nicht durch landwirtschaftliche Nutz- ja ja
flachen vom Hauptsiedlungsgebiet abgegrenzt
Das zur Bebauung geplante Grundstick bildet eine Baullicke nein* nein*
Das zur Bebauung geplante Grundstuck/Gebiet ist fur eine bauliche Verdich- ja ja
tung prédestiniert oder entspricht einer planerisch erwiinschten Siedlungsent-
wicklung
Das zur Bebauung geplante Grundstiick/Gebiet liegt in einer Zone mit hoher ja ja
Ausnutzung.
Das zur Bebauung geplante Gebiet ist bereits weitgehend mit Bauten und An- ja ja
lagen Uberstellt.
Die Grundstiicke in der Umgebung sind baulich weitgehend ausgenutzt. ja ja
Das Vorhaben tangiert keine bedeutenden, siedlungsinternen Grinraume. ja ja
Es sind keine grosstenteils naturbelassene Ufervegetation bzw. grosse Griin- ja ja
flachen entlang des Ufers vorzufinden.
Bauten und Anlagen grenzen direkt ans Ufer. ja ja

) Beurteilung ja ja
Fazit abschliessend
[dicht Gberbaut / nicht dicht . : :
Uberbaut bzw. Angabe zur ent- Tendenz dicht tiberbaut )a ja
sprechenden Tendenz] Tendenz nicht dicht Uberbaut nein nein

* das Gebiet ist bereits Uberbaut und bildet deshalb keine Baullicke.
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Anhang 7: Punktuelle Hydraulik Abschnitt Schiliiffi




U.ZH.18.02 - Gewasserraum Schliiffi

NIEDERER+POZZ

UMWELT AG

QP-Daten, kompakt

Kur Punktuelle Berechnung von Abflusskapazitét, Freibord und Entlastung aufgrund
zbe der Bauwerks-/Gerinnegeometrie.

E;)iuré Technische Hydromechanik 1, BOLLRICH, huss 2007
llen: Hydraulik DRACOS, vdf 1990, Seite 11-1 bis 11-4

GIUB NFP31

Legende der Kolonnen: Stand: 02.07.2018 mm

0 Bearbeitungsstatus: Vollstandigkeit der QP-Eingaben 14 Abflussspitze fiir massgebendes Einzugsgebiet bei HQxyz 28 k-Wert Durchlassdecke 104 Freibord links

1 Systematische QP-Nummer (z.B. 6H125_PT235) 15 Querprofilart: (t)rapez (o)ffen/(d)urchlass; (b)ogenbriicke (d)urchlass; (k] 29 Durchlasshéhe von Sohle bis Decke in Gerinnemitte 105 Freibord rechts

2 X-Koordinate 16 Schatzung Energieliniengefalle aus Projektplanen oder DTM 30 Pfeilerhthe bei Bogendurchlass, rechts 110 Abflusskapazitat des Querprofils

3 Y-Koordinate 17 Quelle der Gefalle-Schatzung (Projekt, DTM, LK25, GEP, ...) 31 k-Wert rechte Wand Oa-0e Hilfsspalten fiir Statusanzeige in Spalte 0

4 Datenquelle (Projekt oder Feld) 21 Durchlassléange 32 Boschungsneigung hly rechts

5 Projekt 22 Uferhohe tber Sohle, links 33 Uferhdhe Uber Sohle, rechts

6 Datum der Aufnahme 23 k-Wert linke Wand 34 Expansionskoeffizient

7 Foto des Bauwerks 24 Boschungsneigung h/y links 35 Bemerkungen zum QP

8 Standortgemeinde des QP 25 Pfeilerhdhe bei Bogendurchlass, links 36 WSP-Hohe unterhalb des Durchlasses, manuelle Eingabe

9 Gewassername 26 Sohlenbreite oder Kreisdurchmesser 81 WSP-Hthe unterhalb des Durchlasses, automatisch berechnet

10 Gewassernummer 27 k-Wert Sohle oder Kreisrohr 73 Abflussquerschnitt Durchlass

0 1 14 15 16 21 22 23 24 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 105 106 107 110
Staj QP Abflussspitze | QP |Gefélle Lange| UferL | k-WeL | BéschL [Breite/Durchm | k-WeSo | k-WeDe| HoDe | PfeHOR | k-WeR | BoschR| UferR [Expan Bemerkungen Freibord Kapazitat

Nr. HQ Art J L ul kl m bs_d ks kd hm hr kr n ur c zu QP FBL FBR FBdurchlass Q

[ [ [m?/s] (] [ [m M [[m™ss1] [ [m] [m™3/s] [ [m*/s] | [m] M | [m™ss1| [ [m] [] [ [m] [m] [m] [m?/s]
@ |Aabach 1.034 54.0|to [0.0060| 0.00 2.36 50.00| 100.00 8.10 25.00 50.00{ 100.00 2.46 mit Sohlengefélle von Wehr zu Wehr (QP genau vgl. pdf QP_1.034_bearb) 0.11 0.21 58.20
@ |Aabach 1.034 54.0|to  [0.0060| 0.00 2.36 50.00{ 100.00 8.10 30.00 50.00{ 100.00 2.46 mit Sohlengefélle von Wehr zu Wehr (QP genau vgl. pdf QP_1.034_bearb) 0.32 0.42 67.44
@ |Aabach 0.985 54.0|to [0.0050| 0.00 2.48 50.00 1.47 8.30 25.00 20.00 0.70 3.00 mit Sohlengefélle (QP genau vgl.pdf QP_0.985_bearh)- Hoehe links = rechtsseitig O-Kanal 0.34 0.86 69.68
@ |Aabach 0.985 54.0|to  [0.0050| 0.00 2.48 50.00 1.47 8.30 30.00 20.00 0.70 3.00 mit Sohlengefélle (QP genau vgl.pdf QP_0.985_bearb)- Hoehe links = rechtsseitig O-Kanal 0.46 0.98 76.40
@ |Aabach 0.873 54.0|to [0.0050| 0.00 4.00 50.00| 100.00 10.00 25.00 50.00{ 100.00 3.50 mit Sohlengefalle (QP genau vgl.pdf QP_0.873_bearb) 1.94 1.44 123.80
@ |Aabach 0.873 54.0|to [0.0050| 0.00 4.00 50.00{ 100.00 10.00 30.00 50.00{ 100.00 3.50 mit Sohlengefélle (QP genau vgl.pdf QP_0.873_bearb) 2.14 1.64 142.68
@ |Aabach 0.827 54.0|to [0.0060| 0.00 2.00 50.00 4.00 8.90 25.00 50.00 0.90 2.50 mit Sohlengefélle (QP genau vgl.pdf QP_0.827_bearb) 0.14 0.64 61.40
@ |Aabach 0.827 54.0|to  [0.0060| 0.00 2.00 50.00 4.00 8.90 30.00 50.00 0.90 2.50 mit Sohlengefélle (QP genau vgl.pdf QP_0.827_bearb) 0.29 0.79 71.21
@ |idealprofil 1 54.0|to [0.0060| 0.00 2.50 25.00 0.50 10.00 25.00 25.00 0.50 2.50 Idealprofil Gefalle=0.006, Sohlenbreite 10m, Béschungsneigungen beidseitig 1:2 0.77 0.77 106.28
@ |idealprofil 2 54.0|to [0.0050| 0.00 2.50 25.00 0.50 10.00 25.00 25.00 0.50 2.50 Idealprofil Gefalle=0.005. Sohlenbreite 10m, Béschungsneigungen beidseitig 1:2 0.68 0.68 97.02
@ |idealprofil 3 54.0({to [0.0060| 0.00 2.50 25.00 0.50 10.00 25.00 25.00 1.00 2.50 Idealprofil Gefalle=0.006, Sohlenbreite 10m, Béschungsneigungen links 1:2 und rechts 1:1 0.72 0.72 98.40
@ |idealprofil 4 54.0({to [0.0050| 0.00 2.50 25.00 0.50 10.00 25.00 25.00 1.00 2.50 Idealprofil Gefalle=0.005. Sohlenbreite 10m, Béschungsneigungen links 1:2 und rechts 1:1 0.62 0.62 89.83
@ |idealprofil 5 54.0({to [0.0060| 0.00 2.50 25.00 0.50 9.00 25.00 25.00 1.00 2.50 Idealprofil Gefalle=0.006, Sohlenbreite 9m, Boschungsneigungen links 1:2 und rechts 1:1 0.62 0.62 89.03
@ |idealprofil 6 54.0|to  [0.0050| 0.00 2.50 25.00 0.50 9.00 25.00 25.00 1.00 2.50 Idealprofil Gefalle=0.005, Sohlenbreite 9m, Boschungsneigungen links 1:2 und rechts 1:1 0.52 0.52 82.09

Druck: 23.01.2020 20200123_A_Punktuelle_QP_Hydraulik_GWR_Schiliiffi_Anhang.xIsx Seite 1/1
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Anhang 8: Querprofile
(Stand vor kantonaler Vorpriifung 2019)
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Anhang 9: Schlusspriifung tabellarische Auflistung




Tabelle 1 - Interessenermittlung
Ubersicht der Interessen bei der Gewasserraumfestlegung am Aabach in Uster, Abschnitt Schiliiffi

Bezug zu Formular

Betroffenheit / Erfullung

Kategorie . Interesse / Funktion . R
9 Vorabklarung Abschnitt5  Abschnitt 6
Vom Gewasserraum B pieencnde
. Grundlage Interesse betroffen (ja/nein)?
tangierte Interessen N
auswahlen
2.89,93 Weiterentwicklung und Nutzung der ja ja
Bestandesbauten
Ermdglichung freier Gestaltung und .
78,79,90 Nutzung der Umgebungsflachen a a
21,22, 36, 38, 39, Nut;ung, Umerhalt und
Weiterentwicklung von Verkehrsanlagen . .
67,68, 71, 80, 81, N nein nein
(Erschliessungsanlagen, Strassen,
87, 88,91, 92
Velo- und Fusswege, Bahnanlagen)
Bauliche Gegebenheiten Nutzung, Unterhalt und
Weiterentwicklung von weiteren Anlagen
36, 71,94 (Leitungen / Hochspannungsleitungen, nein nein
Klaranlagen, Umspannwerke, Kehr-
richtverbrennungsanlagen etc.)
Nutzung, Unterhalt und
12, 23, 40, 56, 71 Weiterentwicklung von E“rholungs- und nein nein
Sportanlagen ohne Gewasserbezug
sowie Friedhdfen
90 Grundsétzliche a a
Bebaubarkeit der Parzelle } }
Umsetzbarkeit der planerisch
« . . 92 verankerten Bebauung insbesondere im ja ja
Sladiehalichelentmiciing Hinblick auf die Innenentwicklung
Umsetzbarkeit bestehende Planungen
78,79 (Gestaltungsplane, Baubewilligungen, ja ja
Quartierpléane)
2,3,6,7,11,42, 44,
71,76,77,82, 89, Gewahrleistung Ortsbildschutz ja ja
Historische Subst 92,93
istorische Substanz
3,6,7,42,67,70, " . .
76,77, 89 Gewabhrleistung Denkmalschutz ja ja
43,52 Erhalt archaologische Schutzzone nein nein
Wald 45, 46, 47, 81 Gewabhrleistung der Waldfunktionen ja ja
49 Bewirtschaftsbarkeit von nein nein
Landwirtschaftsland
Betriebsstandort von
e HeEG: 54 Landwirtschaftsbetrieb mit nein nein
Nutztierhaltung (Silos/ weidende Tiere)
Meliorationsanlagen
50 (Drainagehauptleitungen und nein nein
Pumpwerke)
20 Erhalt und Schutz von Fruchtfolgeflachen nein nein
Bodenschutz und FFF
utzu Erhalt und Schutz von natirlich . .
52 L nein nein
gewachsenen Boden
IGewésserschutz |50, 51 Sanierbarkeit Altlasten nein | nein
Funktionen aus Gewasserschutz Entsprechende Interesse betroffen
(GSchG) Grundlage (ja/nein)?
auswahlen
25, 30, 31, 32, 33 . . .
' om an ac o |Ableitung massgeblicher HW-Menge a a
Hochwasserschutz 34, 83, 84, 85,94 9 9 9 J j
83, 84 Zuganglichkeit Gewasserunterhalt ja ja
1, 8,18, 25, 26, 28,
Revitalisierung 29, 64, 65,71, 72, Ermdglichung Revitalisierung ja ja
86, 92
1,4, 14,15, 16, 17,
19, 24, 25, 26,29, |Gewahrleistung Natur- und nein nein
Nt 00 e s 53,59, 61, 62, 63, Landschaftsschutzziele
65, 66, 69, 70, 73
5, 35, 48, 53, 54, 60, - e . .
65. 66, 92 Erhalt der Biodiversitat nein nein
Nutzung, Unterhalt und
34,94 Weiterentwicklung bestehender ja ja
Gewassernutzung Wasserkraftanlagen
12,13, 25,58, 71, Erméglichung gewésserbezogener a a
72,92 Erholungsnutzung ! !
I 27 Gewabhrleistung Gewésserschutzbereich nein ‘ nein |

Ao Grundwasserschutzzone




Tabelle 2 - Interessenbewertung
Ubersicht und Bewertung der von der Gewésserraumfestlegung betroffener Interessen (aufgefiihrt werden nur die relevanten Interessen) am Aabach in Uster, Abschnitt Schliiffi

X § Betroffenheit "
Kategorie Interesse / Funktion / Erfilllung Begriindung
Vom Gewasserraum tangierte Interessen Betroffenheit
leicht
massig
stark
Weiterentwicklung und Nutzung der
stark
7 Bestandesbauten
Bauliche Gegebenheiten — "
Ermdéglichung freier Gestaltung und SER
Nutzung der Umgebungsflachen
Grundsatzliche @ik

Bebaubarkeit der Parzelle
Umsetzbarkeit der planerisch
verankerten Bebauung insbesondere im stark
Hinblick auf die Innenentwicklung
Umsetzbarkeit bestehende Planungen

Stadtebauliche Entwicklung

(Gestaltungspléane, Baubewilligungen, stark
Quartierpléne)
R |Gew'ahrleislung Ortsbildschutz I massig |Usler gesamthaft im ISOS «verstadtertes Dorf» |
Historische Substanz - - - — -
|Gewahrle|stung Denkmalschutz | massig |\okal geschiitzes Objekt, historische Industriezone I
|Wald |Gewahrlei5tung der Waldfunktionen | massig |zuk'L'|nftiger Fischaufstieg tangiert vermutl. Wald. |
Funktionen aus Gewasserschutz (GSchG) Erfullung
hoch
ausreichend
gering
Ableitung massgeblicher HW-Menge ausreichend | Freibordbedingungen knapp erfiillt
Hochwasserschutz | g . g 4 | | - ‘g ,g - £ " P I
|Zugangllchkelt Gewasserunterhalt I hoch |Zugéng|lchken wird im Vergleich zur IST-Situation verbessert I
Revitalisierung Erméglichung Revitalisierung l ausreichend Eﬂ‘mere_s Rfavnal|s|erungspntenzwal gemaéss Schlussbericht Reviatlisierungsplanung 2015, |
ein prioritérer Abschnitt

Nutzung, Unterhalt und

Weiterentwicklung bestehender hoch Gewassernutzung soll weiterhin moglich sein.

Gewassernutzung Wasserkraftanlagen

Erméglichung gewasserbezogener : kein prioritares Gebiet fir die Verbesserung der Zuganglichkeit geméass
ausreichend N

Erholungsnutzung Stadtentwicklungskonzept




Tabelle 3 - Ubersicht Interessenabwéagung

Ausschlaggebende Interessen fir Gewasserraumfestlegung am Aabach in Uster, Abschnitt Schiliiffi

Wald

Landwirtschaft
Bodenschutz und FFF
Gewasserschutz

Revitalisierung

Natur- und Landschaftsschutz

Grundwasserschutz

Legende:

nicht ausschlaggebend

nicht betroffen




	USTER_GP_Schliiffi Nord_Gewaesserraum_Verfuegung-BD01188932_Festlegung
	USTER_GWR_Schliiffi Nord_Aabach_Plan_Nr1_GWR_inkl_Kanal_Bekanntmachung
	USTER_GWR_Schliiffi Nord_Aabach_TB_Gewaesserraum_inklAnhang_Bekanntmach
	01-10030_08_151106_Technischer_Bericht_mitA3_55.pdf
	01-10030_08_151106_Technischer_Bericht_mitA3_56.pdf
	Pläne und Ansichten
	Situation

	Pläne und Ansichten
	QP1+2

	Pläne und Ansichten
	QP3+4



